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Die Einmarsth - Aote überreicht
Der französische Botschafter und der belgische Geschäftig

trager übergaben gestern Mittwoch nachmittags dem Reichö »
minister des Auswärtigen gleichlautende Noten folgen -
den Wortlauts :

Auf Grund der von der Reparationskommission festgestellten ,
von Deutschland begangenen Nichterfüllung in der Ausführung

- der Programme der Reparationskommtssion hinsichtlich der Liefe -

rungen von ' Holz und Kohle an Frankreich und gemäß den Be -

stimmungen von § 17 und 18 der Anlage 2 zu Teil VIII des Ver -

träges von Versailles hat die französische ( belgische ) Regierung be¬

schlossen , eine aus Ingenieuren bestehende und mit den er -

forderlichen Vollmachten zur

Veaustichiigung der Tätigkeil des Sohlensyndikais

versehene Kontrollkommission ins Ruhrrevier zu entsenden .
um durch die von ihrem Vorsitzenden an dieses Syndikat oder an
die deutschen Berkehrsbehördcn erteilten Befehle die strikte An -

wendung der von der Reparationskommission festgesetzten Pro -

gramme sicherzustellen und olle für die Bezahlung der Re -

parationen erforderlichen Maßregeln zu ergreifen .
Die Bollmachten dieser Mission werden durch die bei -

kiegenden Urkunden bestimmt . Die deutsche Regierung wird ge -
beten , dieselben den beteiligten Behörden zur Kenntnis

zu bringen und sie mit den erforderlichen Weisungen zur
genauen Vesolgung der darin enthaltenen Vorschriften zu versehen .

Die italienische Regierung hat gleichfalls beschlossen ,
italienische Ingenieure an dieser Mission teilnehmen zu lasten .

Die französische Regierung legt Wert darauf zu erklären ,
daß sie

gegenwärtig nicht daran denkt , zu einer miliiärischen Operation
oder zu einer Besetzung politischer Art zu schreite «.

Sie entsendet einfach ins Ruhrgebiet eins Mission von In -

genieuren und Beamten , deren Zweck deutlich umschrieben ist . Sie

muß dafür sorgen , daß Deutschland die im Vertrag von Versailles
enthaltenen Verpflichtungen achtet .

Sie läßt ins Ruhrgebiet nur die zum Sch - utze der Mistion
und zur Sicherstellung der Ausführung ihres Auftrages erforder -
lichen Truppen einrücken .

Keine Störung , keine Veränderung im normalen Leben der Be -

völksrung wird also erfolgen . Sie kann in Ruhe und Ordnung weiter
arbeiten .

Die Deutsche Regierung hat das größte Interesse an der Er »

leichterung der Arbeit der Mistion und an der Unter -

bringung der zu ihrem Schutze bestimmten Truppen .
Die französisch « Regierung

rechnet auf den guten Willen der Deutschen Regierung und aller

Behörden ,
welcher Art sie auch seien .

Sollten die Maßnahmen der Beamten der Mission und die

Unterbringung der sie begleitenden Truppen durch irgendein Mono -
ver behindert oder in Frage gestellt werden , und sollten die örtlichen
Behörden durch ihre Tätigkeit oder durch ihre Untätigkeit irgend -
welche Verwirrung im materiellen Leben und in der Wirtschaft
des Gebietes herbeiführen , so würden alle für erforderlich erachteten
Zwangs - oder Strafmaßnahmen unverzüglich ergriffen
werden .

Defugniste der Kontrollkommistion .
Der erste Absatz ist sinngemäß der gleiche wie in der Note selbst .
Die Ingenieure und Beamten dieser Mission sollen bevollmächtigt

sein , von den Verwaltungsorganen , Handelskammern , Arbeitgeber -
und Arbeitnehmerverbänden , Industriellen , Kaufleuten usw .

alle stallstischen und sonstigen Auskünfte

einzufordern , deren Einholung sie für nützlich halten . Sie sind
berechtigt , die besetzten Gebiete ihrer « ganzen Ausdehnung nach zu
bereisen , haben Zutritt zu allen Bureaus , Zechen , Fa -
briken , Bahnhöfen usw . und können dort alle Dokumente ,
Rechnungen und Statistiken einsehen .

Das Personal der deutschen Verwaltung sowie die Vertreter der
Industrie - und Handelsverbände haben sich

unter Androhung schwerer Strafen

für den Weigerungsfall den Mitgliedern der Kontrollkommission bei

Ausführung ihres Dienstes völlig zur Verfügung zu stellen und

sich gegebenenfalls nach den Befehlen zu richten , die sie vom Chef
der Kontrollkommission erhallen . Dieser ist berechtigt ,

jede beliebige Aenderung hinsichtlich der Verteilung der Brennstoffe
und jegliche Umleitung de»' mit Brennmaterial beladenen Eisen -
bahnwagen und Kähne anzuordnen . Die Ingenieure und Beamten
der Mission sind mit einer von ihnen von den Militärbehörden le -
sonders ausgestellten Gafchäftsanweijung versehen , die ihnen als Per -
sonolausweis dienen soll .

KontroNe der Kohlenverteilung .
Ab 11. Januar 1923 unterließen die vom Kohlensyndikat auf -

gestellten oder ausgeführten Verteilungspläne für Kohle und Koks
der Genehmigung der „ Industriellen Ruhrkommission ' , die
sie, wenn sie es für notwendig erachtet » abändern kann .

Diese Pläne haben insbesondere die v o l l st ä n d i g « Liefe -
rung der vorgesehenen Mengen für die Länder der Entente
und für die besetzten linksrheinischen Gebiete zu umfassen und
müssen ausreichend sein , um die Bedürfnisse der neubesetzten
Gebiet « zu befriedigen .

Unter diesen Borbehalten ändert sich im Grundsatz nichts
an der allgemeinen , jetzt in Kraft befindlichen Verteilung der
Brennstoffe .

Falls Uebsrtretungen obiger Vorschriften durch das
Syndikat oder die Zechen festgestellt werden , oder

falls die gelieferte Oualilät zu wünschen übrig läßt , würden
schwere Strasmaßnahmen

ergriffen werden , ohne Rücksicht aus die Umleitungen im Eisen -
bahn - oder Wasscrstraßenverkehr , welch « von der „industriellen
Mission " angeordnet werden könnten .

Die Ingenieure der Mission werden häufige Stichp ) : o -
den vornehmen , um sich zu vergewissern , daß die Anordnungen
des Kohl « nsyndikats korrekt gegeben und genau befolgt sind .

Relchsminister Dr . v. Rosenberg erklärte , daß die Reichsregie¬
rung sich ihre Antwort vorbehalte , daß er indessen schon jetzt gegen
die angekündigte Aktion p r o t e st erhebe , weil sie einen Bruch
der Verträge und de ? Völkerrechts bedeute .

Der diplomatische Mitarbeiter der Agentur Havas begleitet die

Ueberreichung der vorstehenden Note mit der Hervorhebung , daß
die Note erklären werde , daß die Mission von Truppen zu einem

absolut friedlichen Zweck , nämlich dem , die Sicherheit
der Mission und die Ordnung da aufrechtzuerhalten , wo sie ihre
Tätigkeit ausübe , begleitet werde .

Mit Infanterie , Artillerie , Kavallerie . Geschützen , Ma -

schinengcwehren , Tanks und Flugzeuggeschwadern rückt Frank -
reich in das Ruhrrevier ein . Dies ist jedoch , so werden wir

belehrt , eine vollkommen friedliche Maßnahme . Nur ein ganz
böswilliger Feind Frankreichs könnte die Ansicht vertreten ,
es handle sich hier um eine militärische Aktion .

Die deutschen Behörden , Industrie - und Handelsunter -
nehmungen und Zivilpersonen sind freundlichst eingeladen ,
diesem friedlichen und rechllichen Unternehmen der französischen
Regierung jeglichen Beistand zu gewähren . Allerdings , sollten
sie die Pflichten des Gehorsams gegenüber den neuen Herren
verletzen , so werden ihnen die äußersten Unannehmlichkeiten
angedroht .

Die Heuchelei hat drei Grade . Im ersten erzielt sie gewisse
Erfolgs . Im zweiten wirkt sie lächerlich . Im dritten schlägt
sie zu widerwärtigem Stumpfsinn um . Dieser
dritte Grad ist hier erreicht .

Der französische Einmarsch ist ein G e w a l t st r e i ch.
Di « deutschen Behörden und Zivilpersonen sind auf Grund
keines Rechtes der Welt verpflichtet , von Leuten , die wider -

rechtlich eingedrungen sind , Befehle entgegenzunehmen . Nicht
einmal auf Grund des Kriegsrechts , denn der

Krieg ist gar nicht erklärt — es handelt sich ja um eine „voll -
kommen friedliche Aktion " .

Wer sich der fremden Gewalt fügt , schützt sich damit vor

schlimmeren Gewaltmaßregeln . Wer sich ihr nicht fügt ,
ist vollkommen in seinem Recht . Wenn ihm dafür auch nur
ein Haar gekrümmt wird , so gibt Lg keine Regel des Völker -

rechts , mit der die Schädigung , die ihm zugefügt wird , gerecht -
fertigt werden könnte .

Das festzustellen , ist heute Pflicht eines jeden Friedens -
freundes , eines jeden Politikers , der die Verständigung
mit einem Frankreich erstrebt , das sich vom Poincarismus be -

freit hat und mit rechtmäßigen Mitteln seine Interessen vertritt .
Die französischen Kontrollingenieure , die sich mit so statt -

lichem bewaffneten Ehrengeleit nach dem Ruhrrevier begeben ,
werden dort eine Ueberraschung erleben . Das Kohlen -
fyndikat ist ausgeflogen , es hat seinen Sitz nach
Hamburg verlegt und seine Funktionen bis auf weiteres ein -

gestellt . Die Wirtschaftsregierung des Ruhrreviers hat ähnlich

gehandelt wie die Rsichsregierung beim Anmarsch der Kapp -
Rebellen . Sie hat ihren Apparat dem unrechtmäßigen Zugriff
der Eindringlinge entzogen .

Das ist eine Maßnahme , die politisch begründet ist .
Sie darf aber nicht zur dauernden Auflösung des Syndikats
und zur f r e i e n Kohlenwirtschaft führen ! Darauf zu achten ,

liegt im Interesse der Arbeiter , besonders der Bergarbeiter ,
aber auch der Fertigindustrie . In diesem Augenblick jedoch ist
ein Streit darüber , ob unsere Kohlen frei oder gebunden be -

wirtschaftet werden sollen , mühig . Sie werden zunächst g e -

b u n d e n bewirtschaftet werden — aber von Frankreich .
Die deutsche Regierung läßt durch ihre Botschafter alle

fremden Regierungen von dem vollzogenen Vertragsbruch der

französischen Regierung offiziell verständigen . Der Botschafter

Mayer in Paris und der Gesandte Landsberg werden
abberufen , die diplomatischen Beziehungen aber nicht abge -
brachen . Das Missionspersonal bleibt unter Führung der
ersten Sekretäre an Ort und Stelle .

Die Absicht der deutschen Regierung , die diplomatischen
Beziehungen nicht abzubrechen , ist zu billigen . Ihr Abbruch
ist leicht vollzogen , ihre Wiederherstellung ist schwerer . Ihre
Aufrechterhaltung ist ein Zeichen dafür , daß Deutschland ge -
willt ist , seinen schweren Konflikt mit der gegenwärtigen fran¬
zösischen Regierung auf gcw . altlosem Wege auszu -
tragen . Gewalt zu üben und sich damit vor den Augen der
ganzen Welt noch tiefer ins Unrecht zu setzen , möge der an -
deren Seite überlassen bleiben .

Die vorliegenden Nachrichten sind schon schlimm genug .
Wir müssen uns für die nächsten Tage auf noch schlimniere
gefaßt machen . Der französische Militarismus , brm
idiotisch wie jeder andere , wird ) wo sich ihm passiver Wider -

stand entgegensetzt , ja , wo er ihn auch nur vermutet , zu Re -

press allen schreiten . Seine Willkür und damit auch die E r -

bitterung gegen ihn hat noch nicht den höchsten Grad
erreicht .

So drohen uns schwere Gefahren auch im Rücken . Eine

eiserne Disziplinierung der Geister tut not . Kein

größeres Unglück könnte Deutschland widerfahren und Herrn
Poincarrs könnte kein größerer Triumph bereitet werden , als

wenn sich die berechtigte Erbitterung in ziellosen Gewaltt iten

gegen Ausländer — schuldige oder unschuldige — äußern
würde . Jeder Schlag , der einen Franzosen trifft , ist Herrn
Poincar6 Millionen wert . Jeder Schlag aber , der gegen einen
anderen Ausländer geführt wird , Milliarden . Poincar «
braucht Leute von der Gegenseite , Deutsche , die noch größere
Dummheiten begehen , als er selber . Er braucht Fremden -

pogrome in Deutschland . Wer liefert sie ihm ?
> Die „ D e u t s ch e Z e i t u n g" liefert sie ihm , das völkisch -

deutschnationale Blatt , das nach Gewalttaten schreit , obwohl
es von deutschen sich für national haltenden Industriellen und

nicht von den französischen Trustkönigcn bezahlt wird . Es

braucht nicht jeder ein gekaufter Agent des französischen Im -

perialismus zu sein , der „ Zwischenfälle " arrangieren will .

Es gibt Leute , die so entsetzlich dumm sind , dies umsonst zu
tun und die darauf als auf eine nationale Tat noch stolz sind .

Können wir uns vor ihrer verbrecherischen Dummheit

schützen , so brauchen wir nicht zu verzweifeln . Die Gewalt

hat ' ibr Spiel noch nicht gewonnen . Wirtschaftliche und diplo -

matische Umstände , die ihr das Handwerk erschweren , werden

nicht ausbleiben . Poincar� und die Poincaristcn sind in

Frankreich eine Minderheit , sie sind zweifellos eine kleine

Minderheit in der Welt .
Es geht um eine große weltgeschichtliche Entscheidung . Es

handelt sich darum , ob das unbewaffnete Recht sich im Kampf

gegen erzgepanzerte Gewalt behaupten kann . Alle Friedens -
freunde , alle sozialistischen Arbeiter der Welt

und vor allem auch Frankreich sind berufen , diesen Kampf

mitzukämpfen , den Krieg zu Boden zu werfen , dem

Frieden einen unblutigen Sieg zu erfechten und ein neues

Europa zu schaffen , in dem das Recht gilt .

veutfthe Verwahrung vor öer Welt .

WTL . meldet : Die Reichs regier, , nq hat die deutschen
Vertreter im Ausland angewiesen , bei den fremden Regie¬
rungen unter eingehender Darlegung der Sach - und Rechts¬

lage gegen die Vertrags - und völkerrechtswidrige Gewaltpolitik
Frankreichs und Belgien » Verwahrung einzulegen .

Abberufung Mapers unü Lanüsbergs .
MTB . meldet : Botschafter Dr . Alaycr ist telegraphisch

angewiesen worden , die Geschäfte an den Boischaftcrrat abzu¬
geben und Paris zu verlassen . Eine entsprechende Weisung
hat der Gesandte Landsberg in Brüssel erhalten .

ver Protest Amerikas .
Washington , 10. Januar . ( Reuter . ) Der Präsident hat

die amerikanischen Truppen vom Rhein zurückgerufen .

London . 10. Januar . ( WTB . ) Dem New Dorter Bericht -

erstatter des . Daily Telegraph " zusoige ist die Mißbilligung

Washingtons bezüglich der sranzästschen Besetzung des Ruhrg - bietes

Frankreich offiziell durch den amerikanischen Botschafter in Pari " -

H e r r i ck übermittelt worden . Es fei jedoch kein formeller Pretesi

erhoben worden .

London , 10. Januar . ( TU. ) Die „ News Agency " meldet , daß
das Militärlransportschiff . St . Mihiel " den Befehl bekommen Hot.

morgen von New Bork abzufahren , um die letzten Truppen aus

Europa zurückzuholen . Es find ungefähr 1800 Mann .



Hie Auflösung ües Kohlenfpnüikats ?
Nach dsr Verlcyung des rhemifch - westfälischen Kohlen -

syndikats von Essen nach Hamburg ist die Frage aufgeworfen
worden , ob es zweckmäßig ist , das K o h l e n f y n d i k a t auf¬

zulösen . In einem Test , der Presse , auffallenderweise auch in

der schwerindustriellen , rvird die Auflösung der Absatzorgani -
sation als unmittelbar Kworstehend angekündigt , wozu sich
den Interessenten dadurch eine Handhabe bieten würde , daß
der gegenwärtige Syndika�svcrtrag mit Ende dieses Jahres
abläuft .

Nun hat seit dem Gesetz über die Gemeinwirtschaft im

Kohlenbergbau das Syndikat aufgehört , eine private Jnter -

essentenorganisation zu fern . Es ist vielmehr ein Organ

der Kohlenbcwirtschaftung und — wenn als solches
bisher auch zu wenig ausganatzt — der Produktions -

f ö r d e r u n g. So sehr die Darlegung des Kohlensyndikats
auch den st a a t l i ch e n I n t e r e s s e n entspricht — das Reich
kann nicht den Friedensbruch der romanischen Entente ab -

lehnen und dabei im trauten Verein mit ihrem Ingenieur -
komitee die Politik der produktiven Pfänder unterstützen — . so
wenig ist daran zu denken , daß man die Organe der Kohlenkon -
trolk für den innerdeutschen Mar 7t in einem Augenblick abbaut ,

wo die Kohlenbasis Deutschlands ' durch die Besetzung Essens
erneut eingeengt wird . Die Eesutzgebung bietet die Möglich -
keit , Syndikate zwangsweise zu bilden . Die Unternehmer
werden hoffentlich genug Verständnis für die Lage haben , um

nicht gerade jetzt auf die freie KohZenwirtschaft mit ihrer maß -

losen un ungehemmten Preissteigerung zuzusteuern und die

Arbeiterschaft zu zwingen , die Anwendung der Gesetze gegen
sie zu fordern .

Montanindustricllc und Nuhrgebictbcsetzung .

Nach einer Meldung eines ' Berliner Abendblattes wollen die

Führer der Montanindustrie beim Einmarsch der Franzosen aus

dem Ruhrgibist sich zurückziehen . Nach einer Meldung der TU . ist
das falsch . Sämtliche Führer der Montanindustrie
bleiben an Ort und Stell « . Ebenso die Chefingenieure
der großen Werke . Es ist auch keine Rede davon , daß durch
die Kündigung und Verlegung des Kohlensyndikats etwa eine Rück -

kehr zur freien K o h l e n w i r t f ch a f t beabsichtigt ist . Der

Reichskohlenkominissar wird seine Befugnisse genau wie bisher
ausüben .

Sergarbeiter unö Ruhrbesetzung .
Die Reichskonferenz der Bergarbeiter , die

am Dienstag stattfand , befaßte sich mit den möglichen Folgen .
einer Besetzung des Ruhrgebiets durch die Fran -
zofen . Man vertrat einstimmig den Standpunkt , daß sich die

vom Internationalen Gewerkschaftsbund verkimdete Parole
„ Nie w i e d e r K r i e g ! " auch auf solche kriegerischen Hand -
lungen erstreckt , die gegeu ein wehrloses Volk begangen
werden . Alle Redner zu diesem Thema waren sich des Ernstes
dieser Stunden bewußt . Die französische Regierung
muß sich klar darüber sein , daß der Einmarsch französischer
Soldaten in das Ruhrgebiet von der gesamten Arbeiterschaft
als eine feindselige Handlung angesehen wird , gegen die vor -

zugehen die auf den internationalen Gewerkschaftskongreß
gefaßten Beschlüsse verpflichten .

In öer finmarschzone .
Essen . 10. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Durchfährt man das

bisher schon besetzte Gebiet , das gegenwärtig unter den Vorbereitun -
gen der Pfänderpolitik leidet , dann werden Erinnerungen an die
Kriegsjahrc 1314 — 1918 wach . Der Wahnsinn , der jeden Militaris -
mus in seiner Erstblüte auszeichnet , diktiert Befehle ohne Rücksicht auf
kulturelle und wirtschaftliche Notwendigkeiten der Bevölkerung . So
muß wegen der Maßnahmen der Besetzung in Duisburg und Düffel -
dorf fast jeder Schulunterricht ausfallen . Milliarden
dienen allein dem Transport der Hunderttausende , die jetzt mit
rund hundert schweren Tanks gegen eine Bevölkerung ohne Waffen
und ohne 5kampfeslust ausmarschieren . Millionen wirst man zum
Fenster hinaus , um dem Oberkoinmandierenden der neu eintreffenden
Truppen , Herrn Degoutte und weiteren IS Generälen
ein Dasein in alleroornehmster Art zu verschaffen . In Düsseldorf
wurden z. B.

König unö Kärrner .
Konzcrtumschau von Kurt Singer .

An jedem Abend der Woche stand ein anderer Dirigent vor den
Orchestern . An jedem Abend zeigte jeder , daß er etwas kann , die
Orchester wiesen zum Hundertstenmas ihre Einsühlungskunst nach .
Werk neben Werk, und leiner , der ihm Sünde eintat , und jeder war
anders . Und kaum einer , von dem zu sagen wäre : der da überwiegt
die Talente . Ist das Dirigieren eine so leichte Kunst , daß so viele
»ach dem Pültruhm drängen ? Ist es eine so schwere Kunst , daß
das Achtbare selbstverständlich , das Ueberragendc schwere Kunst , daß
das Achtbare selbstverständlich , das Ueberragendc so selten wird ? Seit
N ! k i s ch tot ist , hören wir nicht auf , an ihn zu denken , von ihm
zu sprechen . Bei ihm gab es kein Versager . Die musikalische Distel ,
die er angefaßt hätte mit seiner Dirigentenhand , wäre bald zur Rose
geworden . War ein Werk jn sich vollendet , so blieb die Ausführung
unter Nikisch mit dieser Vollendung im Einklang . War es schwach ,
io hob es die wcltmainiische Grazie des Dirigenten in Sonnenhöhe .
Nie aber hätte man es erlebt , daß zwischen Werk und Dirigent eine
Kluft sich auftat , daß man die kühle Distanzierung fühlte , die
Schöpfer und Nachschöpfer voneinander trennt . Bis zuletzt , als er
vergeblich vcrsuchde , fein inneres Musikantenprogramm umzustoßen .

Bruno W a j t e r , unter seinen Kollegen ein Auserwählter , ließ
im letzten Konzert schnell erkennen , daß er z » der phantastischen
Sinfonie Berti oz ' kein inneres Verhältnis hat . Manch jugend -
lichcr Stürmer würde das besser , besessener , glühender hinhauen . Mit
der zarten Beherrschung des Details kommt man da nicht aus . Der
letzte Hauch Mozartfchen Fühlens muß getilgt sein , wenn dieses
rasende Stück zünden soll . In der vorträumten Dekadenz dieser
lebensnahen Einfälle muß atmen , in den Brand dieser Ekstasen muß
brennen können , was uns das Werk ins Herz hämmern will . Walter
ist ein so großartiger Techniker , daß es an Einzclwirkungen nicht
fehlt . Doch ballten sich die Teile nicht zum Ganzen . Das Herz stand
nicht still . Ein höchst subjektives anfechtbar - genialistisches Kunst -
werk büßte unter höchstgeschickter objektiver Führung ein Stück
Genialität ein und steigerte damit die Anfechtbarkeit

Der Name Nikisch stand aus dem Programm des Holländers
van R a a l t e. Für Nikischs Grabstein wurde musiziert und Mit -
j a , der begabte Sohn , spielte Tschaikowskys IZ - Moll - Konzert . Es
ist anzunehmen , daß der Aoter Nikisch für das Stilistische des Vor -
trags mitverantwortlich ist . Aber weder die Anmut noch die Grazie
haben sich hier oererbt , und dos Temperament des virtuosen Spielers
tobt sich in allzu harten , allzu klobigen Schlägen aus . So bringt er
für das äußerlich glanzvoll «, innerlich nicht sehr erfüllte Werk auch
nur äußeren Schliff « nd gewandte Spielart auf . Das echte Feuer
brennt anders . Der Dirigent van R a a lte setzt mit kluger Veherr -
schung des Apparats die Nikisch - Tradition technisch so fort , wie sie
innerlich etwa Werner Wolfs in sich verspürt . Beides mußte in einem
einzigen Künstler gepaart fein , um das Unsterbliche zu verewigen ,
das nur noch helle Erinnerung ist . Zweifellos gehört aber Albert
van Raalte zu den Dirigenten , die es aus Zwang und mit Hin -
gebung sind : ja , das Gesangliche der rzissischen Musik klang hier oft
so schön , daß man auf seine weiteren Leistungen gespannt sein kann .

für Z00 Offiziere neue Quartiere

angefordert . Neben dem Stahlhof mußten andere im Dienste der
Allgemeinheit stehende Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt wer -
den . Man scheute sogar nichl davor zurück , die Beschlagnahme der
Räume des schwedischen Konsuls in Düsseldorf zu verlangen .
Daneben wird systemlos requiriert Autos und Schreibmaschinen
mußten geliefert werden : die Kosten für Betten , Zimmereinrich -
tungen und Bureaueinrichtungen grenzen an Milliarden . Immer
neue Truppen sind im Anmarsch .

Wenn innerhalb der deutschen Arbeiterschaft im be -

setzten Gebiet und den Gebietsteilen , die besetzt werden sollen , nach
wie vor

Nüchternheil vorherrschend

ist , so liegt dem die Erkenntnis zugrunde , daß mit großen Gesten
nicht gedient ist . Was nützt ein langfristiger Generalstreik , wenn die
im Nationalismus watenden Kommunisten ihn aus -
nutzen , um ihren . Zielen näher zu kommen , in Wirklichkeit aber
Arbeiterblut aufs Spiel setzen . Schon taucht die Forderung nach der
Räterepublik und der Bildung einer „ Arbeiterrcgierung " auf .

Mögen sich die reichsfeindlichen Elemente gebärden , wie sie
wollen , die Arbeiterschaft bringt den Anbetern der Gewalt keine
Sympathie entgegen , sie wird sich entschieden wehren und alles tun .
was im Interesse der deutschen Republik liegt .

*

In Düsseldorf sind heute neu angekommen 10 000 Mann . Aus
Duisburg sind vier französische Divisionen mit 80 Tanks im An -

marsch . In Mülheim sind am Dienstag zwei Kavallerie - und Jnfan -
ierieregimenter ausgeladen worden , darunter ein Marokkaner -

regiment .
Durch die Straßen von Düsseldorf fahren fortgesetzt französische

Automobile mit Möbeln und Hausgerät .

Insgesamt sind nach sicheren Beobachtungen an der Sanktionsgrenze
gegen das Ruhrgehiet sieben neue französische Divisionen im An -
inars. ch und zum Teil bereits eingetroffen . Zwischen Duisburg und
Düsseldorf sind am 8. Januar 41 Truppcntransportzügc entladen
worden . In Neuß sind 52 Transportzüge eingetroffen . Die belgi -
fchen Bcsatzungstruppen werden , wie man beobachten kann , bereits
mit Landwehr aufgefüllt , ein Zeichen , daß Belgien im Innern
des Landes keine aktiven Truppen mehr hat .

Essen , 10. Januar . ( WTB . ) Nachrichten von 7 Uhr abends

zeigen , daß vorläufig an ein Bordringen in das unbesetzte Gebiet

nicht gedacht wird . Die Truppen haben Anweisung erhalten , an

ihrem Aufenthaltsort stehen zu bleiben . Die angemeldeten Züge
bleiben aus . So trafen heute nur zwei Transportzüge ein , davon
einer in Duisburg und einer mit belgischem Militär in Ruhrort ,
während für diesen Ort zwölf belgische Züge angemeldet waren .

Auf französischer Seite rechnet man mit einer Verzögerung des Vor¬

marsches um weitere drei bis vier Tage . In den vom Einmarsch
bedrohten Städten sind die Ausführungen Lloyd Georges über

eine beabsichtigte Annexion der Rheinlande in großer Aufmachung
überall angeschlagen worden und werden eifrig gelesen .

Ejsens Gelöbnis .

. Essen , 10. Januar . ( Mb . ) Eine Versammlung sämtlicher

poetischer Parteien nahm eine Entschließung an . die ausspricht , daß
de ? Aufruf des Reichspräsidenten und der Reichsregierung vollen

Widerhall in den Herzen aller Essener findet . Angesichts schwerster
Gefahr und härtester Not halte die Essener Bevölkerung am deut¬

schen Valerlande fest und erhebe lauten Einspruch gegen Rechtsbruch
und Gewaltpolitik .

Reichsernährungsmimster Dr . L u t h « r ist in Essen eingetroffen .

Der Veltprotest öer firbeiterklaffe .
Amsterdam , 10. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Der -

waltungzrak des Internationalen Gewerkschaftsbundes hat am 8. und
9. Januar in außerordentlicher Sitzung zu der Drohung der franzö -
fischen und belgischen Regierung , das Ruhrgebiet mit Gewalt zu be¬

sehen . Stellung genommen . Nach ausführlicher Berichterstattung der
Genossen Thomas - England , I o u h a u x - Frankreich und Lei -

pari - Deutschland beschloß der Verwallungsrat , einen einmütigen
Wellprotzst der Arbeiterklasse gegen jede Politik , die sich aus Gewalk¬
mittel stützt , herbeizuführen . Der Jnlernationale Gewerkschafksbuud
fordert die angeschlossenen Mitgliedschaften in allen Teilen der Welt

auf . ungesäumt zu verlangen , daß die Frage der Reparationen durch
Schiedsspruch des Völkerbundes entschieden werde , nichl

Absterbendes , wie die Pathctique , wird er seinem Meister aber nie
als Neugeborenes nachspielen können . Da hat es Eugen Straub
besser . Er bringt Unbekanntes von Franzosen , von Debussy und
Ehausson . Das füllt heutzutage schnell die Säle und fordert Interesse
heran . Die „ Demojselle Eine " Debussys allerdings ist ein Früh -
werk , befangen , tastend in liturgischer Stimmung und noch sehr
monoton in Farbe und Ausdruck . Ein ungleicher Frauenchor , die
stilkundige Frau Pisling - Baas und die ätherisch schöne . Helga Welke
setzten sich für die Gesangsteile ein . Die L- Dur - Sinfonie Chaussons
ist nur tüchtig im Handwerk , nicht originell und nicht mystisch und
nicht Brucknerisch . All das verkündete nur die Fama , nicht die
Tar . Straub hat Narren mit empfindsamen Endknospen . Seine
Agilität kann geringer werden , sein Sinn für Nuancen darf bleiben .
So wird er ein sinnvoller Interpret moderner Musih — Ernst
Wendel ist mit dem Feuer seines Temperaments und der Gcrad -
linigteit seiner Zeichengebunq ein berufener , ein das Wesentlich «
herausmeißclnder Dirigent Brahmsfcher Musik . Er beherrscht die
H- Moll - Sinfonie mit Kops . Herz und Hand . So lockt er aus frei -
händig pointierten Bläscr - Stellen neue Einfälle hervor und vergißt
dabei kaum je «ine große , bauende Linie . Schwarzweißkunst , Holz -
schnitt - Manier — ein Gewinn . Ehm Pfeffer , der jugendliche
Sänger , wird erst ein Gewinn sein , wenn seine spröde Bantonstimme
in jedem gewünschten Augenblick soviel Schmerz und Innigkeit her¬
gibt , wie der Text es verlangt . Bisher sind immer nur Oasen in
der Wüste eines monotonen mezza voce wirkliches Kunstgut an
Tönen . Sein Programm , dSs ihm Else Schrenk mit besonders ein -
drucksvollcr und erlebter Beteiligung begleitete , ' war vorbildlich :
Schumann , Musiorgski , Rudi Stephan ( eine lyrische Höchstbegabung )
und Strauß . Und um dieses Programme ? willen decken wir den
regsamen Künstler . Stefan Frenke ! und Artur Wolfs spielten
sodann Sonaten für Geige und Klavier in überlegener geistiger und
tonlichcr Eintracht Der Ton des Geigers ist bestechend . Wolffs
Sonate Op. 4 ist das Werk eines klugen , melodisch erfindenden Eklek -
tikcrs , die Sonate von Hans Peter D c u t s ch ein im modernen Melos
sich frisch und originell tummelndes Ensemble - Stück , keck, jugendlich
und anscheinend höchst modern aus Ueberzeugung . Nicht immer schön
klingend , doch von charakteristischem Ausdruck .

Die Notgemeinschast der deutschen Kunst . Die Notgeincinschaft
der deutschen Wissenschast , die seit Jahr und Tag besteht , entfaltet
eine ergebnisreiche Tätigkeit im ganzen Reichs zur Unterstützung
wissenschastlichcr Unternehmungen und Anstalten . Obwohl , wie
nicht nur die Eingeweihten wissen , die Notlage auf ollen GebiNen
der Kunstvflege nicht nünder tirückend ist , als auf denen des Wissen -
schaftsbetriebes , will cs mit der Gründung der parallelen Not -
gemeinschaft der deutschen Kunst nicht recht vorwärts
gehen . Der Unterausschuß des R c i ch s w i r t s ch a f t s r a t s zur
wirtschaftlichen Förderung der geistigen Arbeit hatte schon im Bc -
ginn des vorigen Jahres zu diesen Fragen Stellung genommen ,
und der Reichswirtschaftstzerband bildender Kunst -
! e r Deutschlands hatte gleichzeitig die Notwendigkeit einer
Aktion für die Kunst dargelegt . Emen Plan für eine Notgemein -
schaft der Kunst hatten die Künstler schon vor einem Jahre vorge -

aber durch Anwendung von Mitteln , die nur zum völligen Chaos Eu¬

ropas führen können . Die Mitglieder des Verwaltungsrals werden

beauslragl . sofort mit ihren Landesorganisationen in Verbindung zu
lrelen , um vorzubereiten , daß nach Eingang weiterer Verhaltungs¬
maßregeln von der Znleraationale bestimmle Beschlüsse gefaßt werden
können .

Ausländische Proteste .
Der Verband britischer Handelskammern macht

in einer längeren Erklärung Reparationsvorschläge in dem bekann -
ten Sinne der englischen Wirtlchafrspolitik und erklärt sich gegen
einen Druck aus Deutschland , der nicht von allen Alliierten vcr -
hindert ist .

Der frühere Verireler Konadas im Völkerbund R o w e l l woudtc
sich in einer Rede gegen die Reparationspolilik Frankreichs unter
Anführung von Dokumenten , denen zufolge der Vertrag von Ver -

sailles vzn den zwischen de, ? Alliierten und Deutschland vor dem
W a f f e n st i ll st a n d vereinbarten Rcparationsbcdinguugen a b -

weiche : cs fei tief bedauerlich , bah in der Stunde des Sieges
di « Alliierten nicht die Grundsätze in die Tat umgesetzt hat . en,
für die der Krieg geführt worden sei und für die die Soldaten ihr
Leben gelassen hätten .

Das „ Journal de Geneve " bezeichnet die von Poinearä onge -
kündigte einseitige Verlegung des Zollkordons an die geogrä -
phische Grenze als Gew. lllstreich und als seindseliges Vorgehen
gegen die Schweiz . ' Artikel 43S des Verfailler Vertrags bestimme ,
daß Frankreich an , Zonenregime nichts ändern dürfe ohne Ver -
einbar ung zwischen Frankreich und der Schwei,, . Wenn Frank -
reich seine Zollinie an die Grenze vortrage , ehe diese Vereinbarung
perfekt geworden ist , so verletze es den Aersaillcr Vertrag in der -

lenigcn Bestimmung , di « für die Schweiz am wichtigsten ist . Sagt
es Frankreich , das sich an den Bcrsaillcr Bertrag anklammert , in

diesem Augenblick zu , öffentlich von einem kleinen neutralen und

befreundeten Lande überführt zu werden , einen Artikel des Bcrtroas

zu zerreißen , weil ihm dieser Artikel nicht paßt . Ein solcher Rechts -
bruch könnte schwerwiegende Folgen nicht nur für die Schweiz , son -
der » auch für Frankreich nach sich ziehen .

Ernste Besprechungen .
Parteileitung , Fraktion und Gewerkschaftsvertreter .

Für Mittwoch nachmittag 3 Uhr hatte die Reichsregierung
die Parteiführer zu einer Besprechung in der Reichs -

kanzlei eingeladen . Die sozialdemokratischen Ver -

treter waren an der Teilnahme verhindert , weil gleich -

zeitig eine Sitzung der sozialdemokratischen Partei - und

Fraktionsvorstände mit den sozialdemokratischen Mitgliedern
des Auswärtigen Ausschusses und mit Gewerkschaftsvertretern
aus dem Ruhrgebiet stattfand . Hier wurde eingehend über

die Lage im Ruhrgebiet und über die Stellung der Partei

zu den schwebenden sehr ernsten Fragen gesprochen .
Um 4 Uhr wurde der Reichsregierung die franzöfi -

s ch e N o t e , die den Einmarsch in das Ruhrgebiet ankündigt ,

überreicht .
Der Reichstag wird schon am Sonnabend zu einer

Vollsitzung zusammentreten , in der nach einer Re -

gierungserklärung die Debatte über den französischen Vorstoß

beginnen wird .

Mahnung zur Sefonnenheit .
Die „ Liga Junge Republik " hat in Gemeinschaft mit dein

Aktionsausschuß „ Nie wieder Krieg " und dem „ Friedensbund der

Kriegsteilneljmer " einen Aufruf zur Besonnenheit und

gegen den von Frankreich begangenen „ neuesten und ärgsten Frevel
einer größenwahnsinnig gewordenen Clique von Intriganten und

Gamaschenknöpfen " herausgegeben . Cs wird in ihm bedauert , daß

„bei uns gewisse nationalistische Elemente die gerechte
und einmütige Empörung des deutschen Voltes durch ein zügel -

lose Agitation zu mißleiten versuche , i . �die letzten Endes nur den

engeren Parteiinteressen der lautesten Schreier dient und im K- rn

sich mehr gegen die deutsche Republik als gegen d,e

eklatante Rechts - und Vertragsverletzung der französischen Regie -

rungspolilik wendet . . . . Wir brauchen in diesen Schicksalstagen
keine Aufstachelung der Affekt «, wir haben die heilige Pflicht , kühlen

Kopf zu bewahren gegenüber allen Alarmgerüchten und inhaltlosen

propagandistischen Phrasen , wenn wir auch weiterhin ein « Poliiik
betreiben wollen , die das Chaos nicht vergrößern , sondern über -

winden soll ".

legt . Inzwischen ist aber so wenig für die Sache geschehen , daß die

Regierungsvertreter jetzt im Unterausschuß des Reichswirtschaftsrats
nichts weiter mitteilen konnten , als daß sie die Absicht haben , eine
Summe im Reichsetat anzufordern . Außer der Rcichshilfe müssen
aber dauernd fließende Einnahmen ins Auge gefaßt werden . Der
Ausschuß des Reichswirtschaftsrates nahm einen Antrag einstiM -
mig an , der die Regierung bittet , dafür einzutreten , daß Geldmittel ,
wie sie der Notgemeinschaft der Wissenschaft gewährt sind , auch zur
Förderung der schaffenden Kunst ( Schrifttum , Tonkunst und bil -
dende Kunst ) bereitgestellt werden . Cr ist der Ansicht , daß die Ver -

teilung der Mittel in erster Linie einem Selbstverwaltungskörper
der Berufscmgehörigen zustehen soll . Die geeigneten Vertreter der

Berufe wären unter Mitwirkung der im Reichswirtschaft - rat ver -
trctenen Künstlcrvcrbände unter den Berufsgenossen zu wählen .

Hoffentlich kann dieser Apparat nun aber bald in Bewegung
gesetzt werden .

Ein Ungeheuer der Tieffee . Der Tiefseeforscher und -fischer
Frank Mitchell - Hedges , der bereits eine Anzahl pl ) antastischer Un -

geheuer des Meeres ans Licht zog , erforscht gegenwärtig die Tier¬
welt der Bucht von Panama und hat in der Nähe von Taboguilla
Point einen Sägefisch gefangen . Als der Fisch an der mächtigen
Angelleine anbiß , zog er zunächst dos Fischerboot 400 Meter noch
der Jacht des Forschers „Coro . " hin und schleuderte das Schifflein
dann so plötzlich gegen die Jacht , daß es beinahe zerschellt wäre . Es
gelang aber noch glücklich , das Boot an der Jacht festzumochen , und
nun zog das Ungetüm auch die� Jacht mit sich fort , samt Anker und
allem und schleifte sie drei Stunden lang in der Bucht herum .
Während dieser Zeit waren die Schiffer der Wut des Tieres preis -
gegeben und durchlebten gefahrvolle Stunden . Als aber dann feine
Kraft nachließ , gelang cs ihnen , ihn hoch genug emporzuheben , daß
vier Explofivkugcln in seinen Leib gefeuert werden konnten . Unter
großen Mühen zog man dann das Tier ans Land und stellte nun
einen Sägefisch fest von Z3 Fuß Länge und 19 Fuß Umfang in
der Mitte , der etwa 21 - Tonnen wog . Beim Aufschneiden des
Fisches fand man 36 Junge . Dies « bewiesen , daß die Zahl der
Zähne an' der Säge in keiner Beziehung zu dem Alier der Fische
steht , denn schon diese noch ungeborenen Fische hatten jeder 18 Zähne
an. der einen » nd 19 an der anderen Seite , dieselbe Zahl , die man
bei den erwachsenen Tieren findet . Die jungen Sägefische werden
als eine kostbare Seltenheit naiurhistcrischen Museen überwiesen
werden .

Paul ( Laifirer , V c k t o r i a st r. 33, zeigt von iUitttc Januar ab eine
Kollcltion der neuesten graabüchen Blätter und Handzeichnuugen von
Haus Meid sowie eine umsaksendc Londertollcktion von Gemälden und
Graphik dcZ Schweizer Malers Hermann . Hübet .

Ein hochgeborener Künstler . Der berühipie Bildhauer F a l c o n e t
stammte von sehr ärmlichen Leuten ab, ichämtc sich aber feiner nicdiigen
Geburt nicht . ÄiS ihn die Sinti niu Kolba » ina Ii . nach St . Petersburg
beriet , damit er dort das Dentinal PctciS I. auSüifn «, irnUle sie ihm in
der Hosgesellichast ein gewisses Ansehen vcrschafsen und verlieb ihm den
Titel „ Euer Hochgeboren ' . „ Der Titel pagt vollrestlich sür mich ' , sagte da -
rauf Falconet zu ihr : . ich bin nämlich aus einem Kornboden in Paris
geboren . '



Cüiid und Sraun gegen den Vertragsbruch .
Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages berichtete gesterg

nachmittag Reichskanzler Dr . Cuno über die politische Lage .
Im Eingang seiner Erklärungen verwies er auf den großen Ernst
der Zeit , die nunmehr das deutsche Volk zu durchleben gezwungen
wäre , nachdem die Pariser Konferenz erfolglos ausgegangen sei und

nachdem wiederum deutschen ( Schieten der Einmarsch fran¬
zösischer Truppen drohe .

Der Kanzler gab dann einen kurzen Rückblick über das , was
die Regierung seit ihrem Amtsantritt unternommen habe . Auf -
bausnd auf der Novembernote sei sie bestrebt gewesen , sich an der

Lösung des Reparationsproblems zu beteiligen . Dieser Weg sei ge-

gangen worden , weil es sich um Deutschlands Schicksal handele , über

das von der anderen Seite entschieden werden sollte und zugleich ,
weü die Regierung glaubte , daß das Problem nur in gegenseitiger

offener Aussprache lösbar sei . Dorum sei versucht worden , obwohl

Deutschland nicht eingeladen war , auf den

Konferenzen in London und Paris

mit Vorschlägen nicht zu fehlen . Diese hätten sich innerhalb der

Leistungsfähigkeit Deutschlands gehalten , weil ihm dazu der Vertrag
von Versailles ein Recht gebe . Alles sei geschehen , um zu einer

offenen Aussprache auch mit Frankreich zu kommen . Wir hätten
cherrn Poincare wiederholt wissen lassen , daß wir zu unmittelbaren

Verhandlungen , insbesondere auf dem Gebiete unserer Industrie ,
die Hand böten . Poincare habe diese Verhandlungen

nicht zugelassen . Daneben hätten wir uns zugleich an die

Konferenz in London gewandt . Dabei sei man sich klar gewesen , daß

dieser Weg in doppelter Beziehung der unmittelbaren Ergänzung

bedürfte . Die Londoner Vorschläge seien eine Art Vor lösung ge -

wesen , obgleich man sich klar gewesen wäre , daß nur eine e n d -

gültige Lösung eine wirkliche Lösung der Reparatoinsfrage dar -

stellen werde . Ferner sei die Regierung sich klar gewesen , daß die

Londoner Vorschläge dahin ergänzt werden müßten , daß insbe -

sondere die deutsche Wirtschaft , die Industrie , Handel . Banken und

Landwirtschast , die vom Ausland immer noch als Träger des beut -

scheu Reichtums angesprochen würden , die Vorschläge in ihrer Aus -

führung gewährleisten müßten . Daran sei in ununterbrochener Ar -

beit , in engster Fühlung mit den wirtschaftlichen

Kreisen gearbeitet worden . Daneben sei der Versuch , mit Frank -

reich in unmittelbare wirtschaftliche Verhandlungen zu kommen ,

fortgesetzt worden . Auch das sei ohne Erfolg geblieben . Der

Grundgedanke der Vorschläge für Paris entspringe der Erkenntnis ,

daß zur endgültigen Lösung der Reparationsftage

Frankreich unmiktelbarer Zahlungen bedürfe

und auf Zusammenarbeit der beiderseitigen indu -

striellcn Kräfte Wert lege . Was die erste Frage betrene ,

so sei angesichts der von dem Bankenkomitec im vorigen Jahre aus -

gesprochenen Zahlungsunfähigkeit des Deutschen Reichs das sinzige

Aktioum , das wir hoben , unser Kredit , und der sei äußerst gering ,

solange die Lasten des Vertrages von Versailles unbegrenzt au ,
das d- utiche Volk drückten . Damit sei zugleich der einzige zuver -

lässige Wertmesser für unsere Leistungsfähigkeit gegeben . Der

deutsche Kredit hätte also nur bei einer endgültigen Lösung der

Reparationsfrage angespannt werden können . Wir hätten ange -

boten , daß eine feste Summe als Anleihe aufgelegt werden , die ,

auch wenn sie als solche nicht realisierbar wäre , der Entente gegen -

über als Anleihe verzinst und amortisiert werden sollte . Es sei

weiter « in doppelter B e s ser u n g s s ch e i n hinzugefügt

worden , wonach wir in bestimmten Zeiträumen weitere Anleihen

aufzulegen bereit gewesen wären , die ebenfalls der Reparation zu -

gute kommen sollten . Die Anleihen sollten durch Garantien unserer

Wirtschaft sichergestellt werden . Ueber die Art der Sicherung

mit dem Anleihekonsortiuw zu verhandeln , sei die deutsche In -

dustrie bereit gewesen . Außerdem sollte eine Verständigung mit

den fremden Industrien zu gemeinsamer Kooperation erfolgen . Der

Reichskanzler legte dann näher dar , weshalb man diese Pläne nicht

durch eine Note der Konferenz in Paris übermittelt habe . Wir

hätten dabei nicht , wie es m den Zeitungen vielfach geheißen habe ,

einen bestimmten Vertreter zum Vortrag dieser Pläne benannt ,

vielmehr hätten wir uns bereit erklärt , auf Anforderung den

Plan schriftlich vorlegen und mündlich erläutern zu

lassen .
Eine Antwort darauf sei nicht erfolgt .

Leider sei auch kein anderer Vorschlag aus der Pariser Konferenz

hervorgegangen , auch nicht der englische , den die Franzosen nicht
io sehr abgelehnt hätten , weil sein finanzielles Ergebnis ihnen nicht

genügte , als vielmehr deshalb , weil offensichtlich eine grund -

sätzliche Meinungsverschiedenheit zwischen

England und Frankreich über die Methode des Vor -

gehens in der Reparationsfrage bestand , England wollte die Repa -

rationsfrage mit wirtschaftlichen und finanziellen Mitteln lösen ,

während Frankreich bestrebt war , sein « politischen Ziele zu
verwirklichen , was ihm wertvolle ? sei als jede wirtschaftliche Lösung .
Damit sei die Tendenz der Politik Poincares vor aller

Augen klargestellt , und die letzten Zweifel daran seien wohl für jeden

geschwunden , seitdem Poincare
den Friedenspakl

mit den am Rhein interessierten Mächten abgelehnt habe . Der

Reichskanzler betonte , daß wir diesen Friedenspakt aufrichtig und

ernst gemeint hätten , und daß in der Abstellung der Kriegserkla -

rimg auf die Volksabstimmung die sicherste Friedensgarantie für

olle Zeiten gegeben war . Der Reichskanzler schildert « kurz die

Verhandlungen über diesen Vorschlag und kam zu dem Ergebnis ,

daß Deutschland materiell und politisch getan habe , was in seiner
Kraft stand und was mit seiner Verantwortung für die weitere

Eristenz unseres Volkes und für die Abwehr der schrecklichen Ereig -

nisse , die kommen würden , vereinbar sei . Wir hätten materiell

Angebote bis zur äußersten Grenze unserer
Leistungsfähigkeit gemacht , wir hätten uns zu Garantien

bereit erklärt und wir hätten endlich das letzte getan , was ein Volk

tun könnte , indem wir den Plan einer Revanche zer -
st ö r t e n. So wies der Kanzler nach , daß mit Frankreich nicht zu
einer Lösung des Reparationsproblems zu kommen fei . Was

Frankreich wolle , bestätigten die

Nachrichten über die Truppenbewegungen ,

die uns die letzten Tage gebracht hätten . Diese seien in Szene
gesetzt worden , nicht einmal in äußerlicher Verbindung mit der

großen Reparationsfrage , sondern mit den Holz - und Kohlen -
lieferungen . Diese beruhten auf besonderen Verabredungen ,
die selbst im Falle der Verletzung keinerlei militärische
oder sonstige Sanktionen vorsähen . Eingehend legte
der Reichskanzler die Rechtslage dar und kam zu dem Schlüsse , daß

Frankreich und velgien den Vertrag von Versailles
offenkundig gebrochen

hätten . Dos müsse zu um so ernsteren Konsequenzen sllhren , als uns
die französische Aktion gerade das Gebiet aus den Händen nehme ,
aus dem heraus dies « Leistungen bisher geschehen seien . Aktive

Gegenwehr sei dem deutschen Volke nicht möglich ,
aber es dürfe sich auch nicht willenlos dem Rechts -
brucho beugen . Die Reichsregierung werde ihren
Protest gegen den Rechtsbruch allen Mächten noti -

fizieren . Der Botschafter Mayer werde ange -
wiesen werden , Paris zu verlassen und hierher
zu kommen . Das Botschaftspersonal werde dort
bleiben . Di « Reparationslei st ungen würden den
Vertragsbrüchigen Ländern gegenüber eingestellt
werden , denn , wie in der Hamburger Red « ausgeführt , habe die
Pfandnahme notwendig den Tod der Reparationen zur Folge , schon
well mit der Besetzung des Ruhrgebietes , der stärksten Quelle der

| deutschen Wirtschaftskraft unsere Leistungsfähigkeit völlig zusammen -
�brechen müsse . Die Beamten im besetzten Gebiet würden mit Rück -
i ficht auf die Bevölkerung und auf die rzortsührung der Berwaltungs -

gefchäfte dort belassen werden . Was weiter zu geschehen habe , hänge
von dem ab , was von der anderen Seite noch erfolgen werde . Eni -
scheidend sei für uns alle die Haltung des Volkes in Einheit und
Würde , auch während der bevorstehenden Leidenszeil . Im Inneren
müßten wir allen Wirtschaftsgefahren entgegentreten , die aus der
Wegnahme des Herzens unserer Wirtschaft entstehen könnten . Es
gelte jetzt

jede unnötige Teuerung abzuwehren .
die insbesondere sich aus der wahnsinnigen sprunghaften Steige -
rung der fremden Währungen ergeben werde . Trotz der ungeheuren
Schwierigkeiten , die dem entgegenständen , habe die Regierung Be -
mühungcn hierzu eingeleitet . Verhandlungen darüber mit den
wirtschaftlichen Kreisen seien im Gange und würden in den nächsten
Tnaen nach der Seite der Gewerkschaften hin weiter
geführt werden . Das deutsche Volk müsse sich in allen Schichten ,
auch in denen , die bisher die Not nicht empfunden hätten , zu ein -
facher Lebenshaltung bekennen . Zu Beratungen über
diese Frage und die gesamte Lage seien die
Herren Staats - und Ministerpräsidenten der
Länder für Freitag nach Berlin gebeten .

Aller Erfolg unserer Bemühungen gegenüber dem Vertrags -
bruch hinge davon ab , ob wir die Kraft aufbrächten , wirklich durch -
zuhalten , alle zusammenzustehen , Volk wie Staat , Wirtschaftskräfte
wie politisch « Parteien . Das solle auch zum äußeren Ausdruck ge-
bracht werden durch einen vom Reichskanzler gegen -
gezeichneten Aufruf des Reichspräsidenten , der
dazu mahne , den nächsten Sonntag zu einem Tag der Einkehr und
der ernsten Würdigung der Not des Vaterlandes zu gestalten . Die
Regierung werde nicht ruhen , bis sie den Weg gefunden habe , durch
Festhalten der bisherigen Aktivität die Lage zu entwirren .

Ter Reichsminister des Auswärtigen , Dr . von Rosenberg ,
erstattete Bericht über den Schritt des französischen Botschafters und
des belgischen Geschäftsträgers , der heute nachmittag im Auswärtigen
Amt ersolgt sei . Er gab den Inhalt der ihm gemachten mündlichen
und schriftlichen Mitteilungen bekannt und erklärt «, daß er sofort

gegen die angekündigte Vertrags - und völkerrechtswidrige
Aktion Prokest

erhoben habe . Nach kurzer Aussprache , an der die Abgeordneten
Müllcr - Franken , Graf Bernstorff , Dr . Helsferich ,
Dr . Stresemann , Dr . Spahn , Koenen und E m m i n g e r
teilnahmen , wurde mitgeteilt , daß das Plenum des Reichstages
voraussichtlich auf Sonnabend nachmittag einberufen werden solle .

Protest Ses Landtages .
Eine Rede des Preußischen Ministerpräsidenten .

Am Mittwoch nachmittag um 3 Uhr trat der Preußische
Landtag nach den Weihnachtsferien wieder zusammen . Infolge
der gespannten politischen Lage waren das Haus und die Tribünen
stark besetzt . Mit dem Mini st erpräsidenten waren nahezu
sämtliche Mitglieder der Regierung anwesend .

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt für die Kommu -
nisten Dr . ZNeyer - Ostpreußen , als ersten Punkt der Tagesordnung
eine Große Anfrage der Kommunisten über die drohende B e -
setzung des Ruhrgebiets zu oerhandeln . Da fast sämtliche
übrigen Parteien Widerspruch erheben , kann die Anfrage nicht auf
die Tagesordnung gesetzt werden .

Darauf ergriff der

Ministerpräfiöent Sraun

das Wort zu folgenden Ausführungen :
In schicksalsschwerer Zeit sind Sic wieder zusammengetreten . Als

Sie vor dem Weihnachtsfest auseinandergingen , durften wir noch
hoffen , daß die Vernunft und die Menschlichkeit über

Siegerwahn und Machtgier siegen und den Leiden des schwerbedrück -
ten deutschen Volkes endlich ein Ziel setzen würden . Diese Hoffnung
hat getrogen . Kaum ist der . Klang der Weihnachtsglocken ver -

hallt , die Friede aus Erden und den Menschen ein Wohlgefallen ver¬
kündeten , und schon schicken sich die kriegerischen Scharen des sieges -
trunkenen , machthungrigen französischen Militarismus an , weiteres

deutsches Gebiet unter ihre Fremdherrschaft zu zwingen . Der Mann ,
der zurzeit die Geschicke des französischen Volkes leitet und der schon
so viel Unheil über Europa gebracht hat ( Sehr wahr ! ) , scheint nicht
eher ruhen zu wollen , als bis er fein Kriegsziel , die

Zerstückelung des Deukschen Reiches

und die Vernichtung seiner Wirtschaft erreicht hat . ( Lebhaftes Sehr
richtig ! )

. Unter dem Vorwande , Deutschland habe die ihm durch das Frie -
densdiktat auferlegten Holz - und Kohlenlieferungen absichtlich nicht
voll erfüllt , wird eine Anzahl französischer Divisionen mit ihrem
ganzen furchtbaren Kricgsgerät in bisher unbesetztes deutsches Ge -
biet gesandt , dessen friedliche , nur dem wirtschaftlichen Wieder¬

aufbau ihres daniederliegenden Landes lebende Bevölkerung damit
den schrecklichen Leiden einer feindlichen Inva -

s i o n ausgesetzt wird . Ich will hier kein Wort oerschwenden , um
die advokatorische Haarspalterei zu widerlegen , die der Staatslenker

Frankreichs aufwendet , um seinen brutalen Gewaltakt mit
dem Schein des Rechtes zu umkleiden . Der Herr Reichsaußenminister
hat das bereits vor der europäischen Oeffentlichkeit mit aller Deut -

lichkeit getan . Der Vertrag von Versailles gibt wahrlich Möglich -
ketten genug zum Quälen und Ausbeuten des deutschen Volkes . ( Sehr
richtig ! ) Was aber feit Jahr und Tag d' em rheinischen Volke angetan
wird , und nunmehr auch noch auf die westfälisch « Bevölkerung aus -

gedehnt werden soll , geht weit über das selbst bei kühnster Auslegung
des Friedensvertrages Zulässige hinaus . ( Lebh . Zustimmung . ) Was

jetzt im Ruhrgebiet von den französischen Gewalthabern unternommen

wird , ist nichts anderes als

ein schnöder Vertragsbruch und ein brutaler Ueberfall

auf eine friedliche Bevölkerung und ist unter keinen Umständen mit

völkerrechtlichen Argumenten zu begründen .
Dieser Gewaltstreich ist nicht nur brutal , er ist auch sinnlos .

Denn einmal trifft er eine Bevölkerung , die nun schon seit Iahren

bemüht ist , unter Daransetzung ihrer ganzen Kraft die schweren Be -

dingungen des Friedensvertrages zu erfüllen und durch ihre Arbeit

zum Wiederaufbau beizutragen . Außerdem ist er aber , da er das

wirtschaftliche Herz Deutschlands trifft , geeignet , auch zum S ch a -

den des . französischen Volkes und seiner Verbündeten die

Reparationsfähigkeit Deutschlands völlig zu vernichten . ( Lebh . Zust . )
Das Vorgehen der französischen Imperialisten gegen die wehrlose
Bevölkerung des Ruhrgcbietes wird — und das kann nicht oft und i

laut genug wiederholt werden — dem französischen Volke nicht zum |
Segen gereichen ( Sehr richtig ! ) , es bringt ihm keinen Nutzen , ist aber

geeignet , die Wirtschaftskraft Deutschlands auf das schwerste zu schä -
1

digen und den Wiedereinzug des wahren Friedens in Europa auf
absehbare Zeit zu vereiteln . Während die Völker Europas sich nach !

Frieden und Versöhnung sehnen , wird hier

neuer Haß und Erbitterung

gesät . ( Sehr richtig ! ) Zu spät wird vielleicht Herr Poincare einsehen
müssen , daß sich auch mik Bajonetten nicht mehr kohlen herausholen 1

lassen als Deutschland bisher bereits unter schwerster Schädigung s/ . ner
eigenen Wirlschust aus Reparalionslonlo geliefert hol .

Immerhin : bis dahin wird die Bevölkerung einer weiteren
preußischen Provinz den schweren Fuß des Eroberers auf ihrem
Nacken zu fühlen haben . Schon jetzt leidet die Bevölkerung des
Ruhrgebietes schwer unter der W o h n u n g s n o l und dem 's o n -
st igen wirtschaftlichen Elend , das der Druck der Sieger
uns beschert . Durch den Einmarsch vieler Tausend Soldaten mit
ihrem ganzen Kriegstroß wird sich dieser Rotstand zur Un -
Erträglichkeit steigern . Aus den Erfahrungen im Rheinland
wissen wir zur Genüge , daß der französische Militarismus nach so
ruhmlosen Siegen über eine entwaffnete und wehrlose Bevölkerung
keine Rücksicht auf diese und ihre vitalsten Interessen und Bedürfnisse
kennt . Die Reichsregicrung und die mik ihr in vollem Einvernehmen
arbeitende preußische Skaatsregierung werden alles in ihrer Macht
liegende tun , um der schwerbetroffenen Bevölkerung des neu zu be¬
sehenden Gebietes beizustehen . ( Bravo ! )

Den nunmehr unter das Joch des französischen Militarismus ge-
ratenden braven Söhnen des Rheinlandes und Westfalens rufe ich
auch von dieser Stelle zu :

»haltet aus , laßt Euch nicht zu Unbesonnenheiten hinreißen ? Und
vergeht nie , was Ihr Eurem preußischen , teuren deutschen valer -
lande schuldig seid ! Steht allen Bedrückungen und Verführungen
zum Trotz treu zu ihm . wie alle deutschen Volksgenossen , von
den bayerischen Bergen bis zu den Wogen der Ostsee , vom beut -
scheu Rhein bis zu den Mosurifchen Seen treu zu Euch stehen
werden ! Vor der ganzen Welt erheben wir mit Euch
flammenden Protest gegen die unerhörte ,
alles Völkerrecht verletzende Gewalttat , deren
unmittelbarste Opfer Ihr werden sollt . Wir können der Gewalt
nur das Recht , der Willkür nur die Gesetzlichkeit ent¬
gegensehen in der unbeirrbaren Hoffnung , daß Recht und Ge¬
setzlichkeil von dauernderem Bestände sein werden als Gewalt

und Willkür .

Lebhafter Beifall und Bravorufe bei der Mehrheit des Hauses
wird durch vereinzeltes Pfeifen der Kommunisten unterbrochen .
Einer der Kommunisten ruft : Es lebe das französische und das
deutsche Proletariat ! Darüber kommt es zu lebhaften Gegenkund -
gebungen und Pfuirufen bei den bürgerlichen Parteien .

Alterspräsident Herold ( Zentr . ) beantragt mit Rücksicht auf die
Bedeutung der Erklärung des Ministerpräsidenten und die allgemeine
politische Lage Ä�riagung des Landtages und Ermächtigung des
Präsidenten , den Zeitpunkt und die Tagesordnung der nächsten
Sitzung festzusetzen . Die Kommunisten erheben gegen diesen
Antrag , der einem Beschluß des Aeltestenrats entspricht , lärmenden
Protest . Gegen ihre Stimmen wird der Antrag auf Vertagung a n -
genommen .

Präsident Leinert schließt die Sitzung , die eine knappe halbe
Stunde dauerte , mit folgenden Worten : „ 3ch versichere die von der
Besehung bedrohte Bevölkerung der wärmsten Teilnahme des Land -
kages ( lebhafter Beifall ) und erkläre , daß auch der Landtag als ver -
fassungsmäßige Vertretung des preußischen Volkes kreu zu d : n Brü¬
dern und Schwestern im neu zu besetzenden Gebiete stehen wird .
( Erneuter lebhafter Beifall . )

Trauerfeiern in üen Schulen .
Der preußische Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbil -

dung hat heute an sämtliche Schulbehörden Preußens folgenden
Erlaß gerichtet :

„ Für den Fall des Einmarsches fremder Truppen in das Ruhr -
gebiet sind in allen preußischen Schulen am letzten Tage
dieser Woche die Schüler und Schülerinnen zusammenzurufen und
auf den �Ernst der Lage hinzuweisen . In dieser Stunde soll die
Trauer unseres deutschen Vaterlandes über die ihm van neuem
angetane Gewalt auch bei unserer Jugend zum Ausdruck kommen .

Diese Feier gilt dem Schmerz und der Empörung über des
Unrecht , das einem entwaffneten und wehrlosen , ehrlich ilm die Er¬
füllung der ihm auferlegten Bedingungen ringenden Volke durch
die widerrechtliche Besetzung seines heiligen 5ielmatbodens gescküehl .

Sie gilt dem getreuen Gedenken an die Volksgenossen im Westen ,
deren gehäuftes Leiden unser aller Leid ist , und der tiefen Trauer ,
die unser Volk nur um so fester in ollen seinen Gliedern zusammen -
schließen wird .

Sie gilt dem durch äußeren Zwang niemals zu erschütternden
Glauben an die Heiligkeit des Rechts und an eine hellere
Zukunft unseres in gemeinsamer Not um so opferfreudiger zu -
sammenstehenden deutschen Volkes .

Bei der Ansprache an die Schüler und Schülerinnen sind dem
Verständnis der Jugend entsprechend die Kundgebungen des
Herrn Reichspräsidenten sowie des Reichskanzlers und
des preußischen Ministerpräsidenten in geeigneter
Weise zu verwenden .

Die Trauerkundgebung ist Sonnabend in die dritte Unterrichts -
stunde zu legen ; danach ist der Unterricht zu schließen .

Wegen der Kürze der Zeit ist dieser Erlaß durch die Presse ver -
öffentlicht worden . "

ßort mit üem Steuerunrecht !
Der Allgemeine Deutsche Gewerkschafts -

b u n d und der Allgemeine Freie Angestellten -
b u n d hatten vor Weihnachten an die Reichsregierung das
dringende Ersuchen gerichtet , unverzüglich eine E r h ö hu n g
der Abzüge der Lohn steuerpflichtigen zur Tin -
kommensteuer vorzunehmen . In der bekannten Besprechung
der Gewerkschaften mit dem Reichskanzler hat sich dieser über
die Veröffentlichung jener Eingabe sehr beschwert , es aber
gleichwohl unterlassen , inzwischen irgendwelche Maßnahmen
zu treffen , um diese unhaltbaren Zustände im Einkommen -
steuerwesen zu ändern .

Der ADGB . und der AfA - Bund haben deshalb am Mitt -
woch erneut ein dringliches Mahnschreiben an den

Reichsfinanzmimster Dr . Hermes gerichtet und von ihm eine
Auskunft über die Stellungnahme der Regierung verlangt .
Es wird in dem Schreiben darauf ' verwiesen , daß bei dem

heutigen D o l l a r st a n d , der bevorstehenden B r o t v e r -
t e u e r u n g und den gesamten übrigen wirtschaftlichen Ver -

Hältnissen , wie sie sich in den letzten Tagen herausgebildet
haben , eine Beibehaltung der alten Beträge für Werbungs -
kosten und sonstige Steuerabzüge unhaltbar geworden ist .
Die beiden Spitzenverbände fordern vom Reichsfinanzminisic - !
rium die sofortige Einbringung und Verabschiedung einer

Vorlage beim Sleuerausschuß des Reichstags im Sinne der

Eingabe . Das Reichsfinanzministeriunl müsse sich darüber
klar sein , daß eine weitere dilatorische Behandlung dieser
Forderung die Aufrechterhaltung des Steuerabzuges vom

Lohn unter den derzeitigen wirtschaftlichen Verhältnissen schon
in allernächster Zeit überhaupt in Frage stellen müsse .

Das Reichskabinett stimmte heute der Vorlage über die Er -
höhung der Bezüge der Beamten und Angestellten der Reichsbehör -
den gemäß dem Ergebnis der Verhandlungen mit den Spitzen -
organisationen zu. .



GewerkschQstsbewegunH
Unerträgliche Unternehmerpolitik .

Während sich die wirtschasilicho Situation der breiten Massen

infolge des Dollarsturzes nüederum ungemein uerschlimmerl
hat , während man angesichts der gespannten äußeren Situation an
die Arbeiterschaft zur gemeinsamen Abwehr appellier : ,
bringen es die Unternehmer fertig , die s ch w e r st e n

Kämpfe mutwillig heraufzubeschwören . Und damit ist das Ver

halten der Unternehmer noch sehr gelinde bezeichnet . Wie soll man

z. B. das Verhalten der Margarinefabrikanten kennzeichnen , deren

fabelhafte Gewinns auf Kosten des ärmeren Teiles der Bevölks -

rung bekannt find und die ihre Arbeiter in Berlin in den Streik

treiben , indem sie ihnen nicht nur eine Lohnerhöhung ver -

weigern , sondern sogar noch eine Lohnkürzung vornehmen .
Auch in anderen Industrien und Industriezweigen kann man

seit einiger Zeit bei Lohnoerhandlungen eine chaltung der Unter -

nehmer beobachten , die zu den schwersten Verwicklungen führen
muß .

Diese Haltung der Unternehmer kann nur zurückgeführt werden

aus die Absicht , das Lebensniveau der Arbeiter auf ein unerträg -
lichcs Elendsdasein herabzudrücken . Hand in Hand damit gehen
sortgesetzt Schikanen in den Betrieben . Die Zuschriften und Klogen ,
die wir darüber von den Betriebsräten erhalten , mehren sich ständig .
Wir müßten eine besondere Rubrik eröffnen , um allen diesen Klagen
Raum zu geben . So ist z. B. in einer der größten Metallwaren -

fabriken Berlins seinerzeit der Werkkonsum aufgehoben worden ,
obwohl sich die Belegschaft erbot , ihn auf eigen « Rechnung weiter -

zuführen . Auch die Verabfolgung von Mittagessen aus der Massen -
speisung der Stadt Berlin wurde seinerzeit «ingestellt , weil es der
Direktion zu teuer wurde , täglich ein Fuhrwerk zur Abholung zu
stellen .

Das sind nur Ausschnitte , die aber ein bezeichnendes Licht auf
die unsoziale Denkweise unserer Unternehmer werfen . Und da

klagen die Unternehmer , daß die Arbeiter nicht mit der nötigen
Schassensfreude bei der Arbeit sind .

Aber darüber hinaus gibt es auch allgemeine Pflichten , die der

Regierung und den gewerblichen Aufsichtsbehörden ganz
besonders in der jetzigen Situation erwachsen . Die Regierung har
mitteilen lassen , daß sie bestimmte Maßnahmen für den Fall der

Besetzung des Ruhrgebietes vorgesehen hat . Wir kennen diese Maß -
nahmen Nicht . Wir erwarten aber , daß diese Maßnahmen sich auch
auf den Schutz der arbeitenden Bevölkerung gegen
die Wucherpoli�ik der Syndikate und des Großhandels er -
strecken . Es ist einfach unerträglich für die Arbeiterschaft , zuzu -
sehen , wie gewisse Kreise gerade aus diesem nationalen und wirr -
schaftlichen Unglück neue Uebergewinne auf Kosten der arbeitenden

Bevölkerung herausschlagen . Die Regierung ist verpflichtet , in dieser
Situation , die der eines Krieges verzweifelt ähnlich ist, die nötigen
Schutzmaßnahmen zu treffen . Sie ist nicht minder verpflichtet , auf
die Unternehmer den nötigen Druck auszuüben , um zu ver -
hindern , daß durch deren Haltung wirtschaftliche Kämpfe von großem
Umfange hervorgerufen werden .

Die Arbeiterschaft befindet sich in einer verzweifelten Situation .
Man verlangt von ihr die höchsten Anstrengungen , um die deutsche
Volkswirtschaft vor einer Katastrophe zu bewahren . Dann haben
aber auch die Unternehmer die Pflicht , ihr mindestens Löhne zuzu -
gestehen , die ihr diese Kraftanstrengung ermöglichen . Und wenn
die Unternehmer selbst nicht so einsichtsvoll sind , dann ist es Pflicht
der Regierung , diese eventuell zur Einsicht zu zwingen . An Hand -
haben dazu fehlt es ihr gewiß nicht .

Die neuen Januarbezüge im Reich .
In den Verhandlungen über die Januarlöhne für die Reichs -

und Staat - Zarbeiter wurden folgende Stundenlöhne festgesetzt :
sllr die erst - SSlst « silr die »weit « Hülste

in der Lohngruppe ! . . . SS2 M. S7g M.
. . . II . . . 314 . 369 .
um . III . . . 306 „ 859 „

IV . . . 298 . 349 .
. . . V . . . 293 „ 343 „
. . , VI . . . 290 H 339 „
„ „ , VII . . . 287 . 385 „

Die Lohnsätze vermindern sich in jeder Ortsklasse von B bis E
um je 6 M. in der ersten Hälfte und um je 7. 50 M. in der zweiten
Hälfte des Monats Januar . Der Kinderzuschlag erhöht sich von
20 auf 25 M. und der Frauenzuschlag von 15 auf 24 M. ab
1. Januar . Der Lohn für die weiblichen Bediensteten ist jeweils
63 Proz . des Lohnes der Lohngruppe VIL

•
Die gestern siattgefundenen Verhandlungen über die Erhöhung

der B e n »i t en g e h ält er für Januar brachten die Erhöhung
deS Teuerungszuschlags um 69 Proz . für die erste Hälfte
des Januar und um weitere 68 Proz . für die zweite Hälfte deS
MonatS . Die G e s a m t b e z ü g e der Beamten und Angestellten
erfahren also im Monatsdurchschnitt eine Erhöhung um
etwa 39 Proz . Der Frauenzuschlag wurde von 3500 auf
5000 M. heraufgesetzt .

Die Metallarbeiter lehnen ab .

Dreiviertelmehrheik für Streik .

Wie wir erfahren , hat die Urabstimmung der Berliner Metall -

arbeiter die Ablehnung des Schiedsspruches und die statuten -
gemäße Dreiviertelmehrheit für einen Streik ergeben . Die

genauen Zahlen liegen noch nicht vor , da die Auszählung noch nicht

abgeschlossen ist . Jedoch kann an dem vorstehend mitgeteilten Re -

sullat nicht mehr gezweifelt werden . Dieses Ergebnis war angesichts
der unverständlichen Haltung der Unternehmer und angesichts des

neuen Marksturzes vorauszusehen . Wie uns mitgeteilt wird , hat

' der Reichsarbeitominister die beiden Parteien zu einer nochmaligen
Verhandlung vorgeladen , um einen letzten Versuch zu machen , einen
Streik in der Berliner Metallindustrie mit allen feinen schweren
Konsequenzen zu verhüten .

Die Vertreter des Deutschen Metallarbeiterverbandes haben dem

Minister erklärt , daß sie ihrerseits bereit seien , einen letzten Versuch
zu machen , daß sie aber an die Statuten gebunden sind und daß
sie nicht in der Lage seien , einer Verschleppung der Ver -

Handlungen zuzustimmen . Es könne sich nur um emige Tage
handeln .

Es liegt jetzt an den Unternehmern , ob es in der Berliner

Metallindustrie zu einem Kampfe kommt , der unvermeidlich mit

größter Schärfe geführt werden wird . An die Arbeiterschaft richten
wir den dringenden Appell , Disziplin zu wahren , taub zu sein
gegen alle Versuche . Verwirrung und Uneinigkeit in ihre
Reihen zu bringen . Den Anordnungen der Organisation ist in jedem
Falle Folge zu leisten .

Der Streik in der Korsettfabrik Obersky .
Die Arbeiterschaft der Korsettfabrik Arnold Obersky steht jetzt

in der siebenten Woche im Streik . Dies , obwohl die Firma
Mitglied des Arbeidgeberverbandss im Einzelhandel ist . Ein Tarif -
schieosgericht , das am Freitag tagte , stellte fest , dag die Firmen '
W. u. G. N « u m a n n und Obersky unter den Tarifver¬
trag für Facharbeiter im Einzelhandel fallen . Beide Firmen haben
sich aber bisher nicht bewogen gefühlt , sich nach dem Schiedsspruch
zu richten . Dies betrifft vor allem die Bezahlung der Kran -
k e n t a g e und die Arbeitszeit . Arbeitet man . doch bei der
Firma W. u. G. Neumann 47 Stunden und in Friedrichshagen 48,
obwohl der Tarifvertrag nur 46 ' A Stunden Arbeitszeit vorsieht .
Die Firma Obersky läßt die Arbeitswilligen gleichfalls 47 Stunden
arbeiten . Die Mitglieder des Arbeitgeberverbandes im Einzel -
Handel lassen sich diese Konkurrenz offenbar gefallen . Bezüglich der
Lohnfestsetzung soll kommenden Freitag vom Tarifschiedsgericht ent -
schieden werden .

Der Standpunkt der Firma Obersky ist geradezu reaktionär .
Obwohl Mitglied des Arbeitgeberverbandes , hat sie es doch zu einem
Streik kommen lassen , lndem sie jede tarifliche Regelung ablehnte .
Einen vor 14 Tagen gefällten Schiedsspruch des Schlichtungsaus -
schusses beantwortete die Firma damit , daß sie nur einen geringen
Teil der Streikenden wieder einstellen will . Der Inhaber der
Firma , Herr Hände lsgerlchtsrat Obersky . lehnte
auch die Vermittlung der Berliner Gewerk -
s chaftskommission ab . Herr Obersky beruft sich auf feine
soziale Mitarbeit innerhalb der Allgemeinen Ortskrankenkasse und
auf sein vielfaches Zusammenarbeiten mit namhaften sozialistischen
Arbeiterführern . Dennoch scheint er in seinem eigenen Betriebe
nicht das rechte soziale Verständnis walten zu lassen .

Kommunisten , Uniomsten und Syndikalisten .
Der . Syndikalist " sNr . 51 ) hat sich wegwerfend über die große

Aktion in Ludwigshafen geäußert , indem er die Tatsache bekräftigte ,
„ daß es sich bei diesem Streik nur um eine kommunistische
Mache bandelt, " bei der die Kommunisten durch Irreführung
der Arbeiterschaft in allen Teilen Deutschlands ihre Parteiiuppo
kochen wollten . Für den Verlauf der Aktion lehnte der . Syndikalist "
jede Verantwortung ab .

Bei ihrer „ Abrechnung in der Pfalz " teilt die kommunistische
Presse jetzt mit , daß an dem wilden Streik 2500 Syndi »
k a I i st e n und 900 Mitglieder der Allgemeinen Ar -
beiterunion " beteiligt waren . „ Beide Organisationen hatten
den Streik anerkannt und ihre Mitglieder im ganzen Reich zur
Unterstützung aufgerusen . Im Streikgebiet sind die am Streik
nicht beteiligten Syndikalisten unp Uniomsten durch Beschluß ver -
pflichtet worden , 2 0 0 0 M a r k p r o W o ch e für die Streikenden
abzuführen . " Dem größten Teil der Unionisten und Syndikalisten
sei es aber nicht eingefallen , die 2000 M. auch wirklich abzuführen .

Weder die AAU . - Leute noch die Syndikalisten hätten während
des Streiks ihren streikenden Mitgliedern mehr als 1000 M. aus -
gezahlt . Und nicht einmal olle Mitglieder hätten diese 1000 M.
erhalten , obwohl ihre Organisationsleitungen von der Zentral -
streikleitung Unterstützung erhielten und zwar die Syndtkalisten
650 000 M. und die Unionisten 600 000 M. Nunmehr sei daS Ver¬
trauen der Arbeiter zu diesen Organisationen in der ganzen Pfalz
stark erschüttert , so daß man geradezu von einer Auflösung
sprechen könne . Da der Fabrikarbeiterverband seine Organisation
„ zertrümmert " , bleibt also der ganze . Sieg " von Ludwigs -
Hafen den wackeren Kommunisten , in den sie sich also nicht
mit den Kommunisten und Syndikalisten , sondern nur mit den
„ Gelben " zu teilen haben .

Holzarbeiter - Sperre !

Die Tischlereibetriebe der Firmen Kurt Loebel . Frankfurter
Allee 76 , Tigges u. Co . ( Inhaber Dr . Martin Böhme ) , Greifs -
walder Str . 40 und Neue Königstr . 61/64 , sind gesperrt . Diese
Firmen beabsichtigten , eine große Zahl Mitglieder deS Holzarbeiter -
Verbandes zu maßregeln und die Kollegen stehen zwecks Abwehr
im Streik .

Vor Arbeitsannahme wird hiermit dringend gewarnt !
Deutscher Holzarbeiterverband , Verwaltungsstelle Berlin .

Die Lohobewegung der Bäcker beendet . Wir brachten schon
die Mitteilung , daß die Bäcker zu dem Schiedsspruch des Schlich -
tungsauSschusses . welcher für die zweite Hälfte Januar eine Lohn -
zulage von 30 Pioz . brachte , Stellung genoinmen haben und dem
Schiedsspruch trotz der Bedenken , welche in der Versammlung er «
hoben wurden , zustimmten . Aber über den Ausgang der Sache be -
stand noch keine Klarheit , da die Bäckermeister abgelehnt hatten .
Nun haben auch die Bäckermeister zugestimmt , da ihnen der De -
mobilmachungSkommissar erklären mußte , daß die Behauptung ,
diese Löhne seien der Zeit entsprechend zu hoch , nicht zutreffe .

Deiltlcher Berk - hrsbund ( Deutscher Truneportarbeitervirbxud ) . Heut « abend
ft Uhr Gruppenvcrsammlung silr den Chemischen Dreßhandel . Mtneraliil « und
Fett « in den Residcnj - Festsalen , Landsberger Str . St. Bericht von den Lohn -
Verhandlungen .

Sattler », Tapezierer - und Portefcuiller - Berbaud . Heute abend fünf Uhr
Bersammlung der Portefeniller bei Wilic , Sebastianstr . SS. Die Heimarbeiter
sowie die Kollegen der Portcseuillebctriebe haben unbedingt zu erscheinen .

zentralverband der Schuhmacher . Freitag abend 7 Uhr bei Baranowski ,
Grüner Weg g, Bersammlung der Taubstummen .

Deutscher Wcrlmcisterverband , Beztrlsvcrei » 12. Fachgruppe Städtische
Meister : Freitag abend 6 Uhr Mitgliederversammlung in der Echuloula Wein -
meisterstr . IS. Tagesordnung : Portrag des ehemaligen Finanzministers Lüde-
mann über „Soziale Baubetriebe " .

TirtstHolft
Die steigenSen Großhanöeispreise .

Das weiters Ansteigen der Großhandelspreise im letzten
Monat , das wir schon an Hand der privaten Statistik beleuchtet haben ,
wird jetzt auch durch die Messungen des S t a t i st i s ch e n R ei ch s -

a m i s bestätigt . Dieses berichtet :
Die durch den Sturz der Mark im Herbst 1922 bedingte Auf -

wärtsbewegung der Großhandelspreise erreicht - Ansang Dezember
einen Höchststand , um seitdem mit der Abschwächung der Devisen -
kurse in eine leichte , etwa bis Ende des Monats anhaltende Senkung
überzugehen . Dies « vermochte jedoch den Stand von Ansang De -

zember nicht wesentlich zu unterschreiten , so daß sich das Niveau
der Großhandelspreise im Durchschnitt des Monats über
dem des Bormonats hielt .

Die auf den Durchschnitt Dezember berechnete Großhandels -
i n d e x z i f f e r des Statistischen Reichsamts steht auf dem 117Sfochen
des Fricdensstandes und ist gegenüber dem Vormonat ( IlSlfach )
um 2 8 Proz . gestiegen . Der Dollar wurde in Berlin im Durch -
schnitt im Dezember mit 7589 M. gegen 7183 M. im November

notiert : die Höherbewertung betrögt 5,7 Proz . Demnach haben sich
' die Großhandelspreise im Dezember dem Goldnioeau be -
t r ä ch t l i ch genähert .

Diese Vewegung wird insbesondere durch die Preissteigerung
der Inlandswaren , und zwar von dem 95 . ? fachen im No¬
vember auf das 1283fache im Dezember oder um 34,7 Proz . herbei -

geführt . Das Niveau der Einfuhrwaren hat sich gleichzeitig
von dem 2l41fachen auf das 2432sache oder um 13,6 Proz . gehoben .

Im einzelnen stiegen Getreide und Kartoffeln von dem

S19fochen auf das . lOOgfache , Fette . Zucker . Fleisch und

Fische von dem 1026fachen auf dos 1221fache , Kolonial -

waren von dem 2199sochen auf das 2485fache , Lebensmittel

zusammen von dem 1033 ) ochen auf das llölsache oder um

12,4 Proz .
Ferner Häute und Leder von dem 2130sachen aus das

2181sache , Textilien von dem 2428fachcn aus das 28S7sache ,
Metall « von dem 1706fachen aus das 1844sache , Kohle und

Eisen von dem 971fachcn auf das 1873fache : Industrie st offe

zusammen von dem 1371fachen auf das 2961fache oder um

50,3 Proz .
Am 5. Ja n u a r erreichte die Großhandel - indexziffer bei wieder -

anziehenden Devisenkursen das 1k7t ) sache des Vorkricgs -

st a n d e s. Von den Hauptgruppen sind die Lebensmittel auf

das 1311fache , die Jnduftriestoffe auf das 2342fachs , ferner die In -

landswaren auf das 1472sache und die Einsühpwaren auf das

2660fache gestiegen .

Absahrückgang auch bei den Eisengießereien . In einem Markt -

bericht des Vereins Deutscher Eisengießereien heißt es u. a. :

Trotz der zahlreichen erheblichen Preiserhöhungen war die Be -

s ch ä f t i g u n g der deutschen Eisengießereien in Maschinenguß all -

gemein gut . Wann sich auch hier und da ein Slbflauen in den Ein -

gängen von Aufträgen bemerkbar macht , so gehen doch die Gießereien

durchweg mit einem erheblichen Auftragsbestand in das erste Viertel -

jähr 1923 hinein . Wie auch in den übrigen Industriezweigen ist

diese starke Nochfrage aus das Bestreben der Abnehmer zurückzu -

führen , sich vor neuen Preiserhöhungen günstig einzudecken und

alle verfügbaren Geldmittel zum Schutze vor weiterer Entwertung
in Ware anzulegen . Niemand dürfte wohl darüber im Zweifel

sein , daß nach Eintreten st abiler Verhältnisse mit

einem Umschlag zu rechnen sein wird . Was die Lage der

Handelsgießereien angeht , so hat die Nachfrage nach
dem Hauptärtikcl „ Gußeiserne Oefen " völlig aufge -
hört : auch sind die Aussichten für das nächste Halbjahr sehr trübe .
Die Kaufkraft der Kleinabnehmer , der Prioatkäuser , hat
gegenüber den überaus stark gestiegenen Preisen außerordent -
lich gelitten . Dazu tritt die Ungewißheit der Gesamtwirt -
schaftslage , infolge deren auch wirklicher Bedarf zurückgehalten wird .
Ein ähnliches Bild ergibt sich auch bei den übrigen Handelsguß -
artikeln , insbesondere bei G u ß g e s ch i r r , dos vorwiegend in die
Hände der Kleinverbraucher geht .

Die hypothekenentwerlung . Am 1. Januar ist eine Massen -
kündigung von Hypotheken erfolgt , weil die Hypotheken -
schuldner die Geldentwertung benutzen wollen , um ihre Gold -
Verpflichtungen mit dem schlechteren Gelds zurückzuzahlen . Wie die
TU . hört , hat die Regierung Maßnahmen in Aussicht ge -
nommen . um dagegen einzuschreiten . Der Rcicbsjllstizminister wird
in einer der nächsten Parlamentssitzungen hierüber Dortrag halten
und die Angelegenheit zur Entscheidung bringen .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgende
amtliche Notierungen nachzutragen : 1 sinnische Mark 256 . 36 Geld ,
257 . 65 Brief ; 1 japanischer Pen 4987 . 50 Geld , 5012 . 50 Brief : 1 bra¬
silionischer Mllrei ? 1132 . 16 Geld , 1137 . 84 Brief : 1 Schweizer Frank
1955 . 10 Geld , 1964 . 90 Brief : 1 spanischer Peseta 1615 . 95 Geld ,
1624 . 05 Brief : 100 österreichische Kronen abgest . 14 . 91 Geld . 14 . 99
Brief : 1 tschechische Krone 297 . 75 Geld , 299 . 25 Brief : 1 ungarische
Krone 3. 89 Geld , 3. 91 Brief : 1 bulgarische Lewa 63 . 84 Geld , 64 . 16

Brief : 1 jugoslawischer Dinar 107 . 23 Geld , 107 . 77 Brief . —
100 Polenmart wurden im freien Verkehr mit etwa 50 M. ge¬
handelt .

LerentwortUH für den redakt . Teil : Victor Schill , Berlin : für Anzeigen :
Th. Stocke , Berlin ! Bering Boin - äris . Berlag D. in. b. Berlin . Druck:
Vorwärts - Buckidruckere ! n. Berlaozanflall Paul Ginner u. Co. Berlin . Llndenflr . s
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DUNLOP
Gummibereifung

Die Weltmarke bürgt für Qualität !

& L . UC & teltcnsmittel
Leipziger Str . FPiSCtlfiS Alezanderpl .

Fleisch
Kalbs ? Ilekenpfd . 700 . -

iCalbskamm . p. a . 740 . -

Kaibsbrust . p » . 740 . -

Ka�bskeuien Pf *. 800 . -

Verkauf soweit Vorrat .

Wurst

Rindfleisch %uol ' inhA80

Leberwurst %�Og inh 4S0 . —

Blutwurst 750 . —

SÜlZWUrSt . . . . . .rfund 000 . -

Grobe Mettw . pfd . 1400 . -

Fische

fr . MsdlzszJtä -

BritotJhtute *. 230 -

fr . Seeläm " �. ' . 400 . ■

fr SOläOfffS 020f - Limburger . . . . .980 . —

Verkauf soweit Vorrat .

Käse

Soldiner . . . . . . . . . .stü * 135 . -

Camemberi . . . . staek 160 . -

Kochkäse 170 . -

Harzer Käse . . . Pfand 560 . -

Gemüse *
konserven

in 1- und 2 > Pfünd - Dosen

Brach - und Schnittbohnen ,
Kohlrabi , Karotten , Spinat

und Erbsen
Brach - und Stangenspargel

Wemsk ®M. . . . Pu : nd 35 . - 1 ICmliipfei Pfund 3Y . - EfsipfeS Pfund 4 ® . — iCairolfesi 38 ? rccknet
Fvund 4SV . -
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Dem 75jährigen Zeitz Fubeil .
Der alte Parteiveteran Fritz Zubeil begeht heute seinen

7S. Geburtstag . Die Partei , vor allem aber die engeren Partei -
freunde in seinem Wahlkreis Teltow - Beeskow - Storkow - Charlotten -
bürg gedenken heute voll Dankbarkeit des Jubilars und seiner auf -
opferungsoollen Arbeit .

Kaum ausgelernt , ging der junge Tischlergeselle Fritz Zubeil auf
die Wanderschaft . Und auf der Walze vernahm auch er das Echo
des proletarischen Befreiuilgskampses . 1867 trat er dein Wgemeinen
Deutschen Arbeiterverein als Mitglied bei und warb für die Lasfallsa -
nischen Ideen bis zu seinem unfreiwilligen Eintritt in die preußisch «
Armee . Bald nach Beendigung des deutsch - französischen Krieges
und seiner Entlassund aus dem Militärdienste bestimmte ihn sein
proletarisches Pflichtgefühl , sich erneut in die proletarischen Kampfes -
reihen zu stellen . Bon 1872 ab entfaltet er in Berlin und in der
Mark Brandenburg eine so rege Tätigkeit , daß er bald durch das
Vertrauen der Berliner Parteigenossen auf wichtige und verant -

wortungsvolle Posten berufen wurde . In den Jahren des Sozialisten -
gesetzes finden wir Fritz Zubeil trotz aller Verfolgungen in den ersten
Kampfreihen der Berliner Parteibewegung . Gehörte er doch in der

illegalen Zeit von 1878 bis 1890 zu den stets Eingeweihten . Der

Beschluß des Pariser Internationalen Arbeiterkongresses von 1889 ,
der die Arbeiter aller Länder aufforderte , am 1. Mai jeden Jahres
für den gesetzlichen Achtstundentag und anderen weitgehenden Ar -

beiterschutz zu demonstrieren , hatte 1899 in der Partei in bezug auf
die Durchführung des Maibeschlusses eine Krise hervorgerufen . Zwölf
Berliner Parteigenoffen , darunter Fritz Zubeil , Theodor
Glocke und Max Schippel , erklärten Ende März 1890 in
einem Aufruf „ Was soll am 1. Mai geschehen ? " daß der
1. Mai allüberall durch Arbeitsruhe begangen werden müsse . Dieser
Aufruf fand nicht die Billigung des Zentralwahlkomitees der Partei .
Ohne vorher mit den Zentralinstanzen der Partei Fühlung genom -
men zu haben , proklamierten die 12 Berliner Genossen die Arbeits -

ruhe . Jgnaz Auer mißbilligte damals das Verhalten jener Genossen
und empfahl ihnen , nicht eher Schritt « in dieser Angelegenheit zu
tun , bis die Fraktion als Vertreterin der Partei gesprochen hat . In
der Zeit der Schmach - und Schandgesetze wurde Fritz Zubeil als ein

glühender Propagandist sozialistischer Ideen von dem Unternehmer -
tum bestraft . Dieses und vieles andere hielt aber unseren Allen nicht
ab , nach wie vor seine ganze Kraft in den Dienst der proletarischen
Sache zu stellen . Am 11. Dezember 1889 wurde Fritz Zubeil im
11 . Berliner Kommunalwahlbezirk in einer Stichwahl zum Stadt -
verordneten gewählt . Cell dieser Zeit ist der Jubjlar ununter -

brachen Mitglied der Berliner Stadtverordnetenversammlung und
in bezug auf Amtsdauer das ölleste Mitglied der Berliner Stadtver -

ordnetenversammlung . Im Jahre 1893 eroberte er den Kreis Teltow -

Beeskow - Storkow - Charlottenburg für die Sozialdemokratie und ge -
hört dem Reichstag seitdem ununterbrochen als Mitglied an . Fritz

Zubeils Stärke lag besonders in der Rolle des Propagandisten und

Agitatoren . Jeden Sonnabend und Sonntag zog er hinaus auf das

Land , warb und agitierte für den Sozialismus und für die Partei .
In den , Riesenwahlkreis Tellow - Beeskow gibt es kein Dorf und

keinen Marktflecken , in dem Zubeil nicht zu den Menschen gesprochen

hat . Wollt « man das Leben unseres Jubilars auch nur in knappen

Strichen widergeben , so wäre solch eine Schilderung auf das engste

verknüpft mit einem guten Stück Parteigeschichte . Die Partei und
all die Genossen , die durch ihre Parteiarbeit dem Jubilar nicht nur

politisch , sondern auch menschlich näher getreten sind , nehmen heute
an seinem 75. Geburtstage innigen Anteil und hegen die besten Glück -

wünsche sür sein ferneres Wohlergehen .

Möge unserem Alten noch manches Jahr beschieden sein , um in

körperlicher und geistiger Frische in edlem Wettstreit Mit den jungen
Kämpferscharen der Partei zu arbeiten . Darum unser Glückwunsch
und ein Hoch unserem alten Fritz . � FranzKünstler .

Das Markenbrot 570 Mark .

Beschränkung der KleingebäckauSgabe auf Karten .

Das Ernährungsamt her Stadt Berlin teill mit : Die Reichs -

getreidestell « hat vom IS . Januar ab die Preise für Roggenmehl
von 13 000 auf 27 000 M. , sür Weizenmehl von 14 000 auf
29 000 M. je Doppelzentner erhöht . Da auch die Unkosten der Mehl -

Verteilung und Gebäckherstellung sich in allen Einzelheiten inzwischen
erhöht haben , beschloß der Magistrat in seiner gestrigen Sitzung ,
den Preis für das ISOO - Gfamm - Vrot für die Zeit vom 15 . Januar
ab auf 570 IN. festzusehen : die gleiche INenge freien Brotes kostet
bereits in der lausenden Woche rund 730 IN. , und der Preis wird

sich in der nächsten Woche voraussichtlich noch erhöhen . Di « Kam .

munalschrippe kostet vom 15. Januar ab 20 IN. Di « geringe Er -

giebigkeit des feuchten Mehls der diesjährigen Ernte zwingt außer -
dem dazu , die wahlweise auf die Brotkarte gewährte Menge des

Kleingebäcks , bei dessen Herstellung ein verhältnismäßig großer
Ausbackverlust eintritt , herabzusetzen ; es können vom 15. Januar
ab auf die Brotkarte nur noch vier Schrippen ze je 5l> Gramm an
Stelle von 200 Gramm Großbrot , und zwar auf die Abschnitte F,
G, H und J, entnommen werden . Der Preis des Küchenmehls be -

trägt vom 15. Januar ab 190 M. je Pfund .

Die AEsttz . - Schnellbahn muf ; gebaut werden .

Mit dem Millionenrechts st reitzwischenderAEG .
und der Stadt Berlin , der vor Jahren wegen der Weiter -

führung der Nordsüdbahn entstanden ist und in zwei Instanzen mit
einer Zurückweisung der städtischen Forderungen endete , beschäftigte
sich auch das Reichsgericht als Reoisionsinstanz . Die durch Geheimen
Justizrat Dr . I u n ck vertretene Stadt Berlin hatte im Revi -

sionsverfahren einen vollen Erfolg . Der Spruch des Reichs -
gerichts lautete : Das Urteil des Kammergerichts wird aufgehoben
und das Urteil des Landgerichts Berlin dahin abgeändert , daß die

Beklagte verurteill wird , die Schnellbahn Gesund -
brunnen — Neukölln aus der Strecke an der Neuen Friedrich -
straße ( die Ausführung dieses Streckenteiles war bisher nur ein -

geklagt ) fertigzustellen . Die Kosten des Rechtsstreites hat die AEG .

zu tragen .

Ter Kampf auf dem Schlächterwagen .
Der Schlächtermeister Theodor D. aus der Knesebeckstraße in

Neukölln fuhr kürzlich in den Abendstunden in übermäßig schnellem
Tempo mit seinem unbeleuchteten Wagen die Hermannstraße entlang .
so daß die anderen Fuhrwerke und die den Fahrdamm überschreitenden
Pasianten gesährdet wurden . Der wiederholten Aufforderung eines
Beamten , anzuhalten , kam D. nicht nach , sondern fuhr unter groben
Schimpslvorlen weiter . Der Beamte eilte dem Wagen nach , sprang
von hinten hinauf und packte die Leine . Nun kam es zu einer
ausregenden Szene . D. und seine zwei Mitfahrer ver -
suchten , den Beamten vom Wagen zu stoßen , und ver¬
letzten ihn durch einen Hieb mit dem Peitschenstiel erheblich am

) rechten Auge . In höchster Bedrängnis griff jetzt der Wachtmeister ,
der jeden Moment vom Wagen zu stürzen drohte , zu feinem
Seitengewehr und versetzte dem D. mehrere Hiebe
über Kopf und Oberkörper , so daß dieser stark blutende
Wunden erlitt . Nachdem nun endlich der Wagen zum Stehen ge -
bracht worden war . ergriffen die beiden Mitfahrer die Flucbl .
während D. sich abermals auf den Beamten stürzte , und erst nach
weiteren Hieben konnte D zur Wache gebracht werden .

Der Nöcöer seiner Iran .
Das Ende einer Ehe .

Der tragische Ausgang einer unglücklichen Ehe bildete den

Gegenstand einer Anklage wegen Mordes gegen den Schneider
Friedrich Wilhelm Höring , der sich vor dem Schwurgericht des

Landgerichts II zu verantworten hatte . Die Anklage entrollte das
trübe Bild einer zerrütteten Ehe .

Der 29jährige Angeklagte , ein armseliges , sehr wenig
intelligent aussehendes Männchen , hat seine Ehe -
' rau Else durch drei Revolverschiissc getötet . Die Frau
hatte ihn siebenmal verlassen , und immer wieder hatte
er sie veranlaßt , zu ihm zurückzukehren . Als sie ihn zum letztenmal
im November 1921 mit dem fünfjährigen Kind wiederum zurück -
ließ , hatte sie ihren Aufenthalt verheimlicht , damit der Mann sie
nicht wiederholen könnte . Höring ermittelte aber bald , daß sie bei
einem Arzt in Zehlendorf in Dienst gegangen war . An einem
Sonntag im Dezember lockte er sie frühmorgens durch Klingeln aus
der Wohnung heraus und oerlangte unter Drohungen , daß sie wieder
zu ihm zurückkehre . Die Frau weigerte sich jedoch . Als sie ihm den
Rücken kehrt «, um in die Billa zurückzugehen , zog er blitzschnell einen
Revolver und gab drei Schüsse auf die Frau ab , die sie
zu Boden streckten und ihren Tod herbeiführten . Der Angeklagte
will den Revolver gekauft haben , um sich selbst und sein Kind zu
töten , wenn es ihm nicht gelingen sollte , seine Frau zur Rückkehr
zu bewegen . Als die Frau sich weigerte , habe er im Zustand der
Besinnungslosigkeit aus sie oeschossen . Bon den Zeugen wird der
getöteten Ehefrau das Zeugnis einer folioen anständigen Frau aus -
gestellt . Dem Angeklagten dagegen wird nachgesagt , daß er ein
liederliches Leben geführt , sich mit fremden Frauenspersonen
herumgetrieben , seine Ehefrau vernachlässigt und
mißhandelt habe . Die Anklage auf Mord wird durch Staats -
anwalt Zimmermann vertreten . Für die Verhandlung , zu der eine
große Zahl von Zeugen geladen ist , sind zwei Tage festgesetzt .

Die Skadwerordneienversammlung hat am heutigen Donners -

tag ihre erste Sitzung im neuen Jahr . Die Tagesordnung bringt
nicht weniger als 7ö Punkte , teils Reste au » früheren Sitzungen ,
teils neue Vorlagen , die sich seit der letzten Sitzung vor Weih -
nachten angesammelt baben . An der Spitze steht die Vor »

steherwahl , deren Ausgang noch gänzlich ungewiß ist . Ein Teil
der bürgerlichen Preffe bezeichnet bereits die Wiederwahl Casparis
als sicher , da die bürgerlichen Parteien sich geschlossen gegen
den sozialdemokratischen Kandidaten Dr . Weyl erklärt hätten . Dom -

gegenüber berichtet das „ Tageblatt " über starke Differenzen der bür -

gerlichen Parteien mit den Deutschnati analen , so daß durch -
aus noch nicht sicher ist , ob Dr . Caspar ! wieder als Kandidat aller

bürgerlichen Parteien wird gelten können . Jedenfalls sind die Tri -
bünenkarten angesichts des zu erwartenden „ große n "

Tages sämtlich vergeben .

Zum Markthallenstreik ersahren wir , daß die heute stattfinden -
den Einigungsverhandlungen auf die persönlichen Be -
mühungen des Oberpräsidenten zurückzuführen find . Die streitenden
Parteien werden sich unter dem Vorsitz des Oberpräsidcnten sowie
in Anwesenheit des Oberbürgermeisters Böß zusammenfinden . Die
N o t st a n d s a k t i o n des Magistrats , mit tatkräftiger Unter -
stützung der Genossenschaft Berliner Lebensmitielhändler , tritt jetzt
wirksam in Erscheinung . Am Dienstag sind 21 Waggons Gc -
m ü f e in Berlin eingetroffen und in allen Teilen der Stadt an
Kleinhändler verteilt worden . Weiter wird uns mitgeteilt , daß heute
mehrere Großfirmen in der Nähe von Markthallen und anderen
Stellen unter den , Schutz der Polizei den Verkauf von Lebensmitteln
in großem Maßstabe aufnehmen werden . Einzelne Standinhaber
hatten schon vorher mit dem Verkauf von Fleisch und anderen Waren
begonnen .

In dem Mordprozeß gegen den früheren Schupowachtmeister
Otto Fronkenberg , über den wir in der gestrigen Morgen -
ausgäbe berichtet haben , verneinten die Geschworenen des Land -
gerichts Ii vorgestern in später Abendstunde die Schuldfrage auf Mord
und sprachen den Angeklagten des einfachen Totschlages
unter Zubilligung mildernder Umstände schuldig . Dos Urteil lautete
auf vier Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust . Ein
Jahr Untersuchungshaft wurde dem Angeklagten angerechnet .

Großfener kam am Mittwochabend gegen 6 Uhr in B o h n s -
darf bei Falkenberg nahe Grünau aus noch unbekannter
Ursache zum Ausbruch . Es brannte eine mit Getreide und künst -
lichem Dünger gesüllte Scheune in solcher Ausdehnung , daß an -
fänglich das ganze Darf geiährdet schien . Die Wehren aus der Um -
gegend waren in großer Zahl zur Stelle . Bei der Löschung , die
durch Wassermangel aufgehalten wurde , erlitten mehrere
Feuerwehrmänner Brandoerletzungen . Die Brand -
stelle war bis spät in die Nacht hinein von der herbeigeeilten Be -
völkerung umlagert .

Der Versuch mit den , Ein - Mann - Wagen bei der Straßenbahn
soll von heute , den 11. Januar 1923 , ab auf die Linie 6, Süd -
ring , Linie 20 , Spandauer Hauptbahnhos bis Stadtpark bzw .
Johannisstift und auf alle Köpenicker Vorortlinien ausgedehnt
werden . Die Ein - Mann - Wagen find als solche besonders gekenn -
zeichnet . Um die Abfertigung der Fahrgäste nicht unnütz zu ver -
zögern , bittet die Betriebsleitung die Fahrgäste , an den Haltestellen
schnell aus - und einzusteigen und vor dem Besteigen des Wagens
das Fahrgeld bereits abzuzählen und unverzüglich nach dem Auf -
steigen unaufgefordert an den Führer zu entrichten .

Vater werden ist nicht schwer , Vater sein aber sehr ! Neben
allem Sonstigen , was zur Ausstattung eines kleinen Erdenbürgers
gehört , sind auch die Gebühren für die Hebammen aber -
mais heraufgesetzt worden , und zwar betragen sie 100 Proz . von
den Sätzen der Gebührenordnung vom 27. November 1922 .

Englisch und Französtsch . Mitte Januar werden in der Sprach -
schule sür Proletarier zum letzten Male Abendkurse in Englisch
und Französisch silr Änsänger ohne Vorkenntnisse beginnen . An -
Meldungen : Sonnabend , den 13. Januar , von 5 —7 Uhr abends und
Sonnlag , den 14. Januar , von 11 —1 Uhr mittags in der Gemeinde -
schule GiPSstraße 23a ( Nähe Bahnhof Börse ) , Zimmer g.

BezirkSbtldungLauSschuf » Groß > Berlin . Der Lehrplan der
A r b e i t e r b i l d n n g S s ch u l e sür das Quartal Januar/März 1223
ist erschienen und zum Preise von 10 M. bei den Qbleulen der Kreis -
bildmigZailSschiisse und Im Bureau des BezirkSbildungSauSschusses Linden¬
straße 3, 2. Hos, 2 Tr. . Zimmer 8, zu haben . — Sonntag , den 14. , nach .
mittags 3' / , Uhr . in der Philharmonie . Bernburger i &tr . 23 : 4. F e st .
k o nz ert ( Russische Musik ) , I . Serie , gelbe Karten . ES wird ein Zu�
schlag von 60 M. pro Karte erhoben . Einzelkarten zum Preise von 120 M.
ini Bureau des BezirlSbildnnaSausschusieS und am Tage deS Konzerts am
Eingang deS saaleS . — Sonnlagnachmittag 3 Uhr im N c u e n ? h e a t e r
am Zoo . Analol ' , vier Einalter von Schnitzler . Karten a 180 M. sind
noch an der Kasse zu haben .

Berlnst von Berbandsbeiiragsmarken . Einem Einkasfierer des
Deutschen VerlehrSbundeS sind am Montag , den 8. d. M. , in seinem Bezirk

Karlstraße , Schisibauerdamm usw. oder aus dem Stadtbahnwege nach
Spandau Beilragsmarlen abhanden gekommen . Da der Einkasstercr crsatz -
Pflichtig ist. wird um Riicgabe der Marien an den Deutschen VerkehrSe
vund , Engeluscr 24/5 , Zimmer 48 III , oder Zimmer 34 II , gebeten . Vor
Anfaiij der Marke » wird cindrtugtichst gewarnt . VcrbandSmilglieder werden
im eigenen Interesse dringend ersucht , falls ihnen von unbelannten Per -
Ionen Beitragsmarken angeboten werden sollten , die Lerkäujer sojort sest>
nehmen zu lassen .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
1. Kreis Bcrliu - Mrtte . Freitag , den 12. Januar , 7 Uhr . Vollversammlung oller

lkltcrnbeirltte der BSPD . im Restaurant Bilrgerheim , Alte Schiwhauser
Straße 23—21. Bortrog : „ Kammupe und Schule " . Jede Schul « muß ver -
treten leiu .

2. ftrci « Tiergarten . Freitag , de » 12. Januar . 7>»> Uhr, Krcrevcrtrctrrvcr »
sammlung in den Arminiue - Hallen , Bremer Str . 73. Thema : „Stabili .
sicrung der Mark und Steigerung der Produltion " . Referent Dr. Mieren .
dorf . Wahlen . Ohne Delcgicrtcnkart » kein gutritt .

S. Kreis . Freitag , den 12. Januar , 7 Uhr, Sitzung der Arbeitsgemeinschatt
der Kindcrfrcundc bei Schmidt , Andreavstr . 12, v. 2 Tr . Bestimmtes Er -
scheinen erforderlich .

S. Kreis Kreutberg . Freitag , den 12. Januar , 7' � Uhr . bei Reim , Urbanstr . 2g,
Sitzung der veschtiktsleitung mit den Abteilungsleitern , Kafstcrern und
Bsrtreterinnrn der Frauen . — «. Kreis . Freitag , den 12. Januar , 8 Uhr ,
in der Juristische » Sprechstunde , Liildcnstr . 3, Sitzung der g- itungs .
tommission .

13. Kreis Tempclhof . Freitag , den 12. Januar , 7 Uhr, findet in Tcmpelhvf ,
Borussia », Ecke Zleur Straße , bei Hanlen eine Sitzung des gefamic » Kreis -
Vorstandes Natt . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen notwendig .

14. Kreis Rcuköll ». Freitag , den 12. d, M. . 7 Uhr, Sitzung des crwerterien
Vorstandes an bclaunter Stelle . — Parteigenossen , die in der Jugend Mi»,
arbeiten wollen , werden zu einer Sitzung am Freitag , den 12. Januar ,
Iii Uhr, im Jugendheim , Zlogotstr . 53, eingeladr »,

Heute . Donnerslal, . den 11 . Januar :

Iungsozislisten . Gruppe 7: 7>-i Uhr im Jugendheim , Bärwaldftr . 64, Dr. Hern »
berg über „Staat und Wirtschaft ", — Gruppe Friedrichsham : Donnerstag
7' /j Uhr Diskussionsabend in der Schule Stroßmannftr . 6. — Srupp « Ren .
liilln : s Uhr im Irvgeirdhcim Roaatftr . 53, Diskussionsabend : „ Das letzte
Heft der Jungsozialistischen Blätter " , „Karl Marx und wir " , „ Dos Volk von

�morgen " .
Morgen , Freitag , den 12 . Januar :

11. Abt . 714 Uhr Fuukti onärsitzung bei Dietrich , Swinemünder Str . 36.
Arbeitsgemrivschaft so>ialistischer Elternbeiräte . 12. Verwaltungsbezirk . 74 Uhr

wichtige Sitznng im Emnnasium . Heesestraße . Sämtliche Kandidaten und
Mitglieder müssen unbedingt erscheinen ,

tOB. Abt . Johannisthal .
allen Funktionären .

Uhr bei Gobi », Roonstraße , Borstandositzung mit

Znpgszzialistea . «esamtveranstalwng a « Freitag , den 1«. Januar , im Jugend -
heim , Lindeustr . 3. '

Rrichstaasabgeordnrter Lolimann . Kdfn spricht . Die
Ortsgrupprnvcranstalwngcn fallen an diesem Tage aus .

>kugenüveranstaltungen .
verein Sozialiftische ? irbsiterjugenü Groß - Serlin .

Achtung , Abte iionne vor sitzende 1 Am Sonnabend , den 13. Jauuor , abends
7 Uhr , findet im Jugendheim , Lindrnstr . 3, dir Adteilnngsvorsitzendenkonscrcnz
statt . Alle Abteilungen müssen wegen der wichtigen Tagesordnung vertretrn
sein . Abteilungen , die Acndcrungen ihre « Abtellungsvorstandcs iroch nicht
gemeldet haben , müssen dies »abedingt noch tut der Konferenz dein Jugend -
jeiretariat mitteilen .

Di - Programme für den Monat Februar müssen umgehend abgegeben
werden .

heule , Donnerskag . den 11 . Januar :

Baumfchulrnwcg : Jugendheim Ernstste . r6. Bortrag : „ Raihan der Weife " . —
Riederfchäneweide : Jugendheim Gemeindeschule Berliner Etroßc , Disknsfions »
abend : „Bürgerliche Jugendbewegung " .

Vorträge , Vereine unü verfnmmlunaen .
Schutzoerband der schwerhörigen . Donnerstag 7Zö Uhr in Haperland « Fest »

säten Bortrag des Herrn Dr. Stern : „ Dir Stabilisicrung der Rartk ,

Wetter bis Freitag mittag . EtwaS kühler , zeitweise heiter , aber
sehr unbeitändig mit wiederholten , im Küstengebiet oielsach starken Regen -
und Graupelschauern .

m

öperMuz
Dar Ring der Hihelnngtn

' . Tag. 6 Uhr :

Siegfried

Sc' aanspielhaus
7Vj Uhr :

HidaUa

Seutsch . Thsat .
7. Abend - Vorstellg

550 1—5600
7»/, : Kabale u. Liebe
Ftg . 7 U z. 1. Ma e:

Kaiser Karls
Geis «!

Kammerspielß
8 Uhr : Timotheus

In flagranti
Freitag 8 U. : Das

Qlas Wasser

dr. Schauspielh .
( Karlstraße )

Heute und morgen
geschlossen

Sonntag , 14. januai
2 U. : Das Schwarz¬

waldmädel

Theater 1. d.

Könipratz. Str.
su . : Savonarola

Ernst Deutseh

Kontädienliaus
S : Derprachtvolle
Hahnrei

Orska. Gebühr. Ricmann.

Berüaer Th .
7. 15: Madame

Hilde Wöruer , Ro¬
berts , Wrl , Haskel

Residenz - Th.
Täglich 8 Uhr

h lebe das Leben
von h. Sudermann

Ida Wüst
Schroth , Klein ,

Böttcher , Eis . Wasa

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die

CarolaToelle, OlgaLimburs,
FalkcGstein, Raijer-Tilz. '

Volksbühne
7' / . Uhr :

Verschwender

Lessing - Th .
VI, Unr :

üesdiäit ist Osschäfl
Fi e tag 7: Paosl
Sbd, bis Mont . 11 ? ;
Geschäft IstGeschäff

Beut. Künstler -Ib.
7V2Uhr :

Käthe Dorsch

Großmama

[entral -Ibeater
VI, ' Der Bigamist
Sonnabend 3' / . Uhr :
Derge - tlef . Kater

Mrdei Ostens
( Rose - Theater )

ui' -FloriansiMielt

Casino - Theater
Orrmus Sdhirrl 8Uhr :

Wim PrinzeBchen

Urania
Theater 8 Uhr

Oberammcrgaaer
Fassionsspicle

Kleiner Saal 8 Uhr :
Medizlnisch . KIne -
matographie

i um Internat .

¥arletä

ApoUo * Theater
Frfedrichstr . 218

Knssisdies
teelisöiMei

Regie -
Boris Romanofi

Das Rnss . Ballett
Nur noch wenige
Tage das von der
Presse begeistert
oesprochene erste

Programm -
Freitag und Montag

bis auf weiteres -.
Tanzdivertissement

Anfang 8>-, Uhr
Telephon : Kurf. 696

Ü. T. Kurfürsiendamm

Freitag , den 12 . Januar

nachmittags 6 Uhr

Hermes - Film - Premiere i

RomodiantenM�
nach dem Roman von Max Qrube |

Regle ; Fl ' ßd SäUCF

Bildkunst : Heinrich Gärtner

Hauptrolle ; GreleReinwald

Vorverkauf von 11 —1 Uhr an der Theaterkasse

Theater , Lichtspiele usw . siehe auch nächstfolgende Seite !



üoalsöi. ßpornhaus
7Va Uhr ;

Oer Ziseunerbaron
ßroj). Volksoper
im Theat , d Westens
7Vs Uhr : Barbier

von Sevilla
Intimes Theater

7V» U.: Enbiwilln dit usw.
lOVit Freundinnen
Cäthpiellven Andersen
Jeder die Hälfte 1

Lustspielhaus

u8: OerMustergalte
mit Max Adalbert
Hetropol - Theater

SHewYoik - ßerllD
Stg . 3: Die Bajadere
Neues Operett . - Th.

7' / , Uhr:
Heirate deine Frau !
Neues Th. am Zoo
7V- ; Jean GilbtrisOpinllt

Oorioas. der Zufall
NeuesVolkstheater
t' /j : Laun. d. Verllebt ,
Oer Neffe als Onkel

BEiiaissante - W.
7' /z Uhr : Die Juden

Wer - U Cliarl
8 u. : GroßstailtiDit

Thalia - Theater
Ge chloss . Morgen
7 Uhr : Hin Jalir

ohne Liebe
Th. a. Nollendorfpl .

�u- DeiDUoDil .
Stg . SVs: Vettera. Dingsda
Theaterin d. Kömniandanl. -Str

uiTtSchlemihl
Wallner - Theater

8 Uhr : Der kühne
Schwimmer

-
_ . _

-
_

Dm laue Vogel
Gollzstrafie 9

Noilendorf 1613

la !3. PFosfaw

Regelmässige Verbindung
von Bremen über Southampton ,
Cherbourg nach New York durch
die prachtvollen amerikanischen
Regierungsdampfer der United

States Lines

NÄCHSTE ABFAHRTEN !
President Roosevelt 17. Jan . 28. Febr .
America . . . . .7. Febr . 11. April
Piesident Harding . 14. Febr . 21. März
George Washington 21. Febr . 28. März

Southampton u. Cherbourg i Tag später
Ver fangin Sil ProsptUti
und SigtUistin Nr . S3

LiNiTED STATES LINES

irlin W8 , �nter den Linden 1
<111!! NW 40, Invalidenstr . 93

Gencral - Vertretun jJ:
Norddeutscher Lloyd , Bremen

Walhalla - Theat «

££' • Die tolle Loia
Vlusik von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

Opern-Gastspiele
im Walhalla - Th.
Sonntagnadtm. 21/» Uhr:

Marcella Roescler
KahnSdiniidar-Pfant
Carl Ärmster
Franz Naval

Inhaber 1-4 Pers
SD»/ « Ermäßig .

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr

Sissi
die Kokotte
Pers . unter 18 Jahren
haben keinenZutritt

Komisehe 6ner
1 (7' /, ) Dir. : James Klein <7Vi ) |
| Internat . Revue in 25 Bildern |

Suropa spricht davon
| 200 Mitwirkende I 6 Balletts ! !

Mr. Jackson vom filhamtra -ThealGrl
in London mit seinen engl. Girls1
Max Lands , Bruno Kastner . I

I Arnold Rleck , Alberl Kutaner , I
Balzer - Lichtenstein , Rosal
Felsegg , Mclelka , Nordheim f

r * Neue Weif
! Ha « enhelde 108 - 114 1

Täglich

Bockbierfest
Heute : GroBes

Scbweineschlachteii
und BALL. ~ gH9

8 Kapellen Einlaß 6 Dbi 50 tayr. Had' l
« 4

Variet6 -

Spielplan
Kaudien gestattet I

Reichghallen ' Tb
tllabaadlidi71/» Uhr, Sonntags

nachm . 3Uhr
halbe Preise
STETTINER

SSng .
OÜBhott-

Bfett' l
Hif. iVjU.

ThBat«ra. Rottb. Tor
Tlgl. 7Vz und

Sonnt.nadim. 31).
Elite -

Sänger
DergroßeJanuar-

Erfolga. a.
Die Ver -
sohnung

W
Frledriebstr . 60
Ecke Leipzigers ! .

Heitere Spiele o.

Melitta Kleter
u, das gr. Januar -

Programm
4V, Uhr :

Vorstellungen

Circus
Busch
Tgl.?1/«. Stgs. audiSühr

Letzte Wodiel
Die

Vorher ; Das
neue Januar -

Pro| ramm
!

Krause -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . I,

f(tn Rnrfantnndrafln

große AuewaHi bc
tonntec Marken . ]
Billigst . Be»ugsqueIIe
für « onttnen und
Wieberverkäufer |
Paul Grindel ,

Schokol - Sroßhandl . ,
Berlin C. 25,

Dircksenstr . 47 ,
am Bahnhof Dürfe .

Roßhaare bis2500 M.
Äanlnfelle b. 10009 »."

Ifen bis 12009 ».
Ilbe «an . b 4509 ».
Jrauenhnare

100 Gramm 500 9».
Sihmelnshaar

bis 70 M. .
Sluhcn bis 30 9». j
Schafmoll « usw .

kauft
Paul Schalze

MaImiSerStr . 25 ,
Bhf. Schönhaus . Allee !

in lierabgeselzleii Preisen

von Freliag , den S . Jammr bis Sonnabend , den IS . lannar

Herrens Winter = SchIüpf er und Ulster . , . 18 SOS 14 800

HerrensGummisMäntel , prima Qualität 15000

HerrensHosen , gestreift . . . . . . . . . .9 800 9 500

HerrensMäntel , aus engl . Wollstoff , auf reinwollenem Futter 16 500

BurschensAnzüge . . . . . . . . .. . . . .19 500

DamensMäntel aus modernen Stoffen . . . . .12 500 9 500

DamensMäntel aus englischen Stoffen , mod . Karos 14 800 13 500

KindersKleider a . prima Flanell 3 200 2 950 2 450 2 250 1 800

Noch zu außergewöhnlich billigen Preisen :

DatnensOberhemdsBlusen aus gestr . Flanell . . . 950

Damen = Blusen aus gestr . Flanell . . . . . .. . . 1 550

DamensBlusen aus dunklem Velour . » . » . . . 2 100

Dowlas , 80 Zentimeter breit . . . . . . . . 1200 950

DamensStiefel . . . . Roßchevreaux 6 800 , ■ Rindbox 7 800

Blaue Arbeits » Anzüge

. . . . . . . . . . . .

4 800

Mengenabgabe rorbebalten . Angebote freibleibend . Kein Verkanf an Wiederverkänfer .

Hauptgeschäft :
1 . Verkaufsstelle :
2 . Verkaufsstelle :
3 . Verkaufsstelle :
4 . Verkaufsstelle :
5 . Verkaufsstelle :

Komma ndantenstraße 80 - 81
Osten , Warschauer Straße 33
litchtenbcrg , Frankfurter Allee 82
NenkUlln . Berliner 8traße 47 - 48
Norden . Httllerstraße 181
Wilmersdorf , Berliner StraSe 130

8i « M! MM - Mili !
teraalluRgssieile Berlin K 54, LinienstraBe 83/35 .
Geschäftszeit uotm . 9 Uhr Bis nachm . 4Uhr .

; Telephon : Amt Norden 833, 834,835,836 .
heute , Donnerstag , den 11. Zanuar .
nachmitta . - is s Ahr . in Dörings

Aeflföleu , Aauiiynitraße 27:

Branchenversammlung
der Mctnllfortncr und Bernfs -

genoffen .
Tagesordnung : Bericht über die

Berbandlungin vor dem Schlichlungs -
ausfchuß .

Das Erscheinen aller Rollegen ist Pflicht .

A- i ' - unq ! ZpxlgUgffxtt Minnst !
Heuke . Donnerslag . den 11 . Zanuar .
cocm - 9 Ahr , im Verbandshau . e
( im Zimmer des Bevollmächtigten Arich) ,

Linienstraße 83 —85 :

Sitzung .
Alle Metallkartell�Delegierten haben be-

l stinlmt zu erscheinen .
>38 8 Die Orks « ern >olkunF . �

Bekanntmachung
Der 13. Nachirag zur Satzung der

Allgemeinen Ortslrankenkaffe Berlin .
. Norden deir. die Aenderung der K I. 6.
! 13, 19, 20, 31 u. 43 ist vom Oberoersich erungo -

gmi Berlin am 28. Dezember 1922 ge»
nehmigt worden . Der Nadstrog ist mit
dem I. Januar 1923 in »rast gelreien .

Berlin NW. 49, den !). Januar >923.
Der vorstund . Neubeeker , Borfltzenoer .

Bekanntmachung
An: 30. Dezember t «22 machten wir

bekannt , datz wir wegen weiterer ftarler
Bcrtcucrung der Kohle, Frachten . Lohne.
Materialien usw. gezwungen wäre », den
Gaspreis von der im Januar 1923 statt .

1 findenden lauienden Gasmcfserstandanf -
nabmc an weiter beirächllich zu erhöhen .
und datz wir den neuen Saspreis dem»

�nächst belannigebcn würben
Wir teilen nunmehr mit, datz In

Berlin
Vim - Tahiem

„ Friedenau
„ Grunewald

Lankwitz
„ Mariendorf
„ Marienfelde
„ RiederfchSncweide
„ Schmargendorf
„ Schone bcrg
,. Steglitz

Tempelhof
Wilmersdorf

Buckow
Grotz - Ziethen
Erunewald - Forft
Klcin - Machnow
Lichtenrade
Neukölln
Nikolasje «
Rudow
Schöneselb
Selchow
Stahnsdorf
Teltow
Waßmannsdorf

Achtung ! Wir zahlen Riesenpreise ! Achtung !
für

ca. 500 g Block 200. -
Ia FaBseife i Kl. 400 - 1
Seifenpulver . Soda billig.

Büttner ,
Gr. Frankf . Str . 130.

Gold - it Silber - üS - Platin
Wir kaufen ferner zn Liebhaberpreisen alte Münzen ,

Brillanten XilifJ . " ?' , . SZlSl ' :Herrenuhren ■r . r

500000 M. ,
Kommen Sie vertrauensvoll zu uns , der weiteste Weg lohnt sich «

dHngendalte Ishngedisse auch zerbrochene , stanze Qe .
bisse erreichen Werte bis zu

für einzelne Zähne bis 50 000 . — M.

Herrmann & Co . ° "
b. H. ,

Streng reelle christliche Beß - ienung

WUhelmsfr . 39 " "

llbfc Preis fiir das Kubilmetcr Das bis
| s auf weiteres 200 Ht. einschließlich Kohlen -
1 und Umsatzsteuer und Miete für Da- messer
i und Münzgasmessereinrichtungen sowie Ab¬

gabe an die Gemeinden , deträgt .
Berlin , den 8. Januar 1923.

GasbetricbsgeseUschafl A. - G,
Der Vorstand : E. Körting .

NtsttMenllZffe Her klraper
zu Zttliu .

Die VII. Satzungsänderung ist vom
Oberversicherungsami genehmigt und tritt ,
soweit dies nicht sd) on früher geschehen ist,

I mit Montag , den 15. Januar 1923, in Kran .
Geändert sind die Kß 2, 10, 16, 21, 25,

29, 43, 47. 57. 68 und 69.
Druckstücke der VII. Satzungsänderung

i sind im Kaffenlokal erhäitUd ) .
Der vorffand . [175/2

Hermann Ziegler , Borsttzender .

Botensrauen
und Männer

stellt sofort ein

Berlin , Lausitzer Platz14/t »
Neukölln , Neckarstr . 3

Tcmpelhof,Kaiser - Wilhelm -
Straftc 13 .

hauptexpeüition vorwärts .

Verkäufe

Leihhaus Spiegel , Chauffecstratze 7.
»erlauft spottbillig ersttlassige Anzüge ,
Schlüpfer . Katzenjacken . Sportpclze ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Lom-
bardware . '

Getragene Friedcnsanzüge . große Aus¬
wahl . zum Teil auf Seide , lehr »illig ,
lede Figur passend , auf Lager . Frack- ,
Emskinganzüge . Echnurmacher . Staiitzer
Straße 198. Laben . Hochbahn Oranienftr ,

Tcppiche , herrliche Perfermustcr . Di-
vondcckcn . Brücken , billige Gelegenheit .
Rcfchle . Reulälln . Kaifer - Friedrich »
«ratze 5 Hl. _ _ _ _ _ _ _181/17 *

Anzüge . «reuzfüchf «, Garderoben ,
Peizwarcn fpottbrllig . Leibhous Ret -
nickendorferstrasic 105 iNeitclbcckpIatz ) .
Keine Lombardware . »

Inventur - Ausverkauf vom 4. bis
17. Januar . „Leihhaus " Brun -
nenstratze 5. Firma achtenl Täglich
großer Verkauf matzmätzig hergestellter
Anzüge . Paletots , Schlüpfer . Dutawayo ,
Hofen . Riefcn - Auswohl . Pelzwarcn :
Gehpelze , Eporlpclzc . Katzcniacken ,
Kaninsackcn , Sealmäntel , Kreuzfllchse
usw. zu horrend billigen Preisen
Keine Lombardwarc .

Aus Teilzahlung . Elegante Herren »
bekleidung . Winteranzüge , Winter »
schlllpscr , Cutaways . Hofen . Matzvcr -
«rdcitung . Großes Lager . Bequeme ,
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott -
lieb . Nollendorsstr . 22s, nahe Rollen »
dorfplatz . Geöffnet 9—12 . 3—7. *

Kaualier - Gardcrobc , wenig getragen
und neu . feinste WerlstLiienarbeit , bii »
iig . Preiswerte Wintcrfdilüpfer , Tail »
lenmäntcl . Borwärtslefer erhalten
5 Proz . Monats - Garderobenhaus
„ Triumph " , Clsasscrstr . 41. zweites Haus
von Friedrid )stratze . Blaue Firmen .
sd>ilder . Nur Flureingan , ._

*

Kardinenverkauf , Klinstleraardinen ,
weiß , creme , bunt , Fenster , dreiteilig .
Stores , Bettdecken , Madrasgordinen ,
Gardinenstolfe , Mull , Etamine , Leinen -
Portieren , Zuggardincn , Tischdecken ,
Diwandecken usw. weit unter Laden »
preis . Wiznitzer . Wichertstrabe 73 1.
Kein Laden , am Ringbahnhof Schön »
hauferallee , Hochbahnhof Rordring .
Fahrtveraüwng . _ 1/3898 *

Teppiche , prachtvolle Muster , verlauft
billig Stern , AnNamerftr . 20. *

Bettwäsche . Großer Inventurverkauf

6800. —, Wäschestoffe 620 . — an , Hand
tücher 650. —, Iaquardhandtücher 975 . —,
Wischtücher 4Ä>. —, Barchendlaken 1400. —,
Bettloken - Haustuch , ganze Breit «,
1950. —, Tischtücher , Stickererkissen enorm
billig . Nie wiederkehrend « Gelegenheit .
Riesige Massenauswahl . Mengenabgabe
vorbehalten . Berliner Bettwäfchcfabri .
katwn , Chausseestraße achtundachtzig
( gegenüber Lielenstvaße ) , Puttkamer »
straßc 1, Ecke Wilhelmftvaße . Größte
Spezialfabriten mit Dctailverkouf . De.
öffnet 1-.'9 bis 7. _ _ _

*

Bettwäsche .
großer Inventurverkauf

Ab 2. bis 13. Januar
- WW > W >f zu fabelhaft
bill : gen Preisen . Deckbettbezug 3200 . —,
4800. —, prinul Hemden tuch 5400. —,
Bettlaken 1950 . —, prima Linon 3250 . —,
Uederschlaglaken 7500 . —, Inlett , Hcm-
dentuch . Louistanatud ) , Danmst , Dimiti ,
Handtücher , nur gute Qualitäten , enorm
billig . Zuvorkommende , fachmännische
Bedienung . Hotels , Anstalten Rabatt .
Stumpe u. Jäger , Größte Bettwäsche -

Kottbuscrdamm dreiund -Spezialfabrik ,
aditunbadst -siebzig , Landsbcrg . .

zig, Dresbenerstroß « dreiunbdreißig .

_ _

Bettwäsche ! Ab 2. Januar großer In¬
venturverkauf zu fabelhaft billigen Prei -
sen. - Deckbcttbezüge , prima Linon ,
5900 . —, Bettlaken , prima Haustuch ,
3400. —, Ueberfchiaglaken , beste Stoffe ,
7500 . —, Inletts , Hemdentuch , Louisiana -
iuch, Damast , Dimiti , Handtücher , nur
gute Qualitäten , enorm billig ! Zuvor -
kommende , fadimännifche Bedienung .
Hotels , Anstalten Rabatt . Etumpe ».
Jäger . Größte Bettwäschc - Spezialfabrik .
Kattbulerdamm dreiundsiebzig , Lands -
bergerstraße achtundachtzig .
straßc drciunddrcißig .

Dresdener -

Gardinen . Inventuroertanf 6. bis 19.
Größere Bestände Gardinen , Stores ,
Bettdecken , Madvasqardinen , Borhang -
steffe , Etamine , einfacher sswie elegan -
fester Ausführung , empfehle äußerst
preiswert . Küchenbchänge , ausgelegt ,
! >35. —, Metergardinen 395. —, Gardinen¬
muster 65. —, angestaubte Einzelfenstcr .
Sardinenversand Wcinbergsweg 7. _

*

Pelzwarcn aller Art , Riesenauswahl ,
staunenerregend spottbillige Preise .
Pelzvertrieb Warschauer «! . 7. «

Monatsanzüge , Winterpaletots
billigen Prellen .staunend

maruiftraße

a- ' u
. Gor -

früher Mulackstraße .

Jnventur - Ausverkauf im Leihhaus
Friedrid >straße 2, Hallefches� Tor , vom
16. bis 18. Januar . Iackctt - Anzüge
30 000 . — an , Schlüpfer 28 000 . — an ,
Paletots 40 000. —, Füchse aller Art
30 000 . — an , Chinesisdie Wolfszicgc
20 000 . — an , Katzcn - Kaninjacken
55 000. —, Sealmäntel 400 000. —, Sport .
pelze 80 000 . — an , Gehpelze 150 000 . —
an. Keine Lombardwarc . "

Silberwolf , Prachtstück , Blaufuchs ,
Ekunksfchal , außerdem elegante Katzen -
sacken, Sportpelze , Gehpelze verkauft
auffallend billig Goldmann , Alexan »
brinenstraße 44 II, Ecke Kommandanten -
straßc . *

Hloktel

Zahlungserleichtcrung im großen Mö-
bolkeller , wenig Miete , daher preiswert ,
Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küdien ,
Bettstellen , Einzelmöbel . Schriftliche
Garantie . Schatz, Brunnenstraße 160.
Achtung , Eingang Ankiamcrstraßc . *

Möbel - Sonderangebot ! Wegen Auf»
gab « meiner Abtettung Rußbaum - Mo.
bel verkaufe die noch vorhandenen Rest -
bestände von Spiegelfchränken , Bett »
stellen , Waschkommoden , Nachtspindchen ,
Rohrstühlen , Sofaumbaute » zu außer .
gewöhnlich billigen Preisen . Moeoel -
Boebel , Moritzplatz . _ _

*

- Möbelhaus Rehfeld , Bad straßc 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern ,
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche, 16 Teile ,
58000, —. Komplette Küchen von 25000 . —.
Nur solange Vorrat . *

Schränke , Bettstellen , Sofas . Möbel .
»ans Kamcrling , Kastanienallcc 56 (Sttf
kehrbellineistraße ) . _ _ 27355

Chaiselongues , Auslegmatratzen , Pa .
tentmatratzen 15 060. —. Walter , Star »
garderstraße achtzehn . *

b < usikinstrumer » ie

Piano » preiswert . Klavlermacher
Link. Brunnenstraße 35. *

Kattffgesuche
Prismengläser , Theatergläser , Photo¬

apparate , Obiekttve kauft Wertzentrale ,
Oronienstraße 138, 1. Etage , '

Perser und deutsche Tcppiche kauft
hödistzahlend Resd) ke, Neukölln , Kaiser »
Friedrich - Straße 5» Tel . Neukölln 9123.

Fahrradankaus , Linienstraße 19. fl49st

910A- Zinnschmelze kauft Lötzinn , Ge.
schirrzinn , Weichblei und sämtliche Me.
talle . Andreassttaße . 49. 1

_®öcke kauft Beyer . Dollnowstr . 9. *

Pianos , Flügel tauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin , Barba -
rossapiatz 2, Nollendorf 5397. 197/12*

Wegen driuaeudeu Bedarfs zahl « hohe
Preise für Wohnungseinrichtungen , Pen
sionatc und Nachlässe . Stein , Oranicn .
üraße 99. Dönhoff 2268. Schivelbeiner .
ftraße 46. Humboldt 610. _ 27405"

Operngläser kauft höchstzahlcnd Rose,
Gollnowstraß « 16. _

•

Silberfchmelz « 61hristionat ,
der Maut

Köpenicker .

silber . sämtliche Metalle . 142K*

Zahngebisse , Zahn bis 5000 . —! Platin .
bruch , Goldsachen , Eilbersachen ! Stan
»iolpavierl Quecksilber ! GIllhstrumpf
asd>« bis 3000 . —! ginn ! Zinngeschirr !
kauft Cdclmelall - Einkaufsbureau , Weber .
nraßc Zl ( auf Hausnummer achten !) . '

Rähmafchinen . Knopflachmafch
Hoblfaum , Zickzack, Kraftanlagen k<
bodizahlenb »astory , Kottbufer Damm 6.
Moitzvlatz 7453. _

*

ine,
lauft

Alte Schallplatten , zahle die höchsten
Tagespreise , Ringewalb , Sdireiner -
straße 57, Hof parterre ; John , Groß -
beerenstraße �>, Laden .

_ _ _

*

Zahngcbissc , Golbbruch , Silbersachen
kauft Schneider . Brunnenstr . 41. vorn L

Alt - Metalle kauft zu höchsten Preisen
Wcißensee , Streustraße 119, Ecke Fried -
richstraße . _ 157/1

Säcke, Bindfaden kauft höchstzahlend
Weißblüth , Tieckstraße 5. _

»

Mctalleinkauf . Felle , Roßhaare , Schaf .
wolle . Fahrtvcrqütun
straße 2. Aley. 1857.

ütung . Woldenbcrger -

Möbeleinkaus . Wirtschaften , Nadilässe ,
Teppidie , Klaviere . Woldenbergerstr . 2.
Alexander 1857. *

Schallplatten zahlt TagesHödjstpreis
Pallasstraße 4. *

Kaufe Mauser - Pistolen , 7,63, mit An¬
schlagskosten sowie olle anderen outoma -
tischen Pistolen , Iagdwaffen und Fern -
gläser zu hödisten Preise ». Klewitz ,
Berlin SW. 61, Lehninerstr . 2 (Ecke Ha-
senheibe ) . 8 —11 und 5 —8 Uhr .

Benzin , Benzol , Spiriws . Oel, Petras

Säcke, Bindfaden , Packleinen , Roß.
haare , Schafwolle sowie sSrntlick « Me-
talle kaust Möbelgeschäft , Gollnow -
straße 2. Königstadt 3672. *

Sekttorke , Stanniole , Wemkortc kauft
Brandt , Linienstr . 201l>, Konfektions -
gefchäst ( Rofenthalcr Tor ) . _

•

Laß. Alcxandcrftraße 8a, kauft Pvis -
mengläfer , WLsd>e, Stoffe , Gardinen ,
ibarberoben , Particwarcu , «

1009 Marl für große Kotzen zählt
Itortc , Alte Jakobstraße 87.

Sofort Geld auf Gold», Silbcrsadicn ,
Warenposten , Wcrtutcusilien , auch mit
Rückkaufsrecht . Koblitz - Werneitc , BIu -
mcntbalstraße 10 ( Bülowftraße ) . _

*

Scldbarlehn bis 5 000 000. —, Raten -
rlickzahlung . Mitton , Großgörfchenstr . 18,

Vermietungen

MielgHsuths /V

Suche einfach möbliertes Zimmer
(Hallesches Tor ) . Preisangebote D. 67.
Hauptexpedition „Vorwärts " . 2742b

Schranke , alte und neue , zum Weiß -
lackieren kauft Pruqel , Wilhelm 5900.
Wilmersdorferftraße 37. �

| Werkieuae u. Waschlneirr ]
Nägel , Holzschrauben , Maschincn -

schrauben , Schmirgelleinen kauft Eis -
bolz. Frjcdrichsgracht I.

Kugellager , Zündkerzen zu Hächstprci -
fen kauft ständig Mechanische Werkstatt
Zciblcr , Karteuplatz 5, Erdgeschoß , *

Kugellager kauft höchstzahlcnd Clbin -
gcrstraßc 9. 75/17«

Spnlcndrähte , Kabel , Litzen. Motare ,
sämtliches Installationsmaterial

'
kauf!

Sinz . EUasscr Str . 17/18. Nord , 4686. *

W WWW�AQ hole , M
Jugendliche Arbeiter fUr Anlernung

an Spezialm afchlnen gesucht . Deutsche
Ll>alcograpl >ie , G. m. b. H. , Alte Jakob -
strafte 23.

Boetster . Mloi
Olli! ÜßllöiSiiiBr

stellt für Dauerarbeit
ein Schiffswerft Joh
HoffmelsterG m. b H. ,
Werft 1, Dln . ' Teacl
ort , Roonstr . lll . l ?.
Fernruf Tegel 3041.

Nägel , Schrauben kauft Wodtte , Ann
fterdamerstroße 21. *

Verschiedenes

Gewissenhafte Untersuchung . Ersah -
rene Hebamme Eckel. Bülowstr . 62. *

Bereinigung der132 060 Ratsuchende
Rcchisfreunde : nur Friedrichstraße 127,
Anerkannte Prozcßabtcilung . 9—7.

Geldwerkehr

Sofort Geld , Rotenrückzahlung , durch
Pllguer , Sioßg Frankfurterftraße ZäL '

' fzllMg «
i fiadEn im Vcrwärts

luSeAp

Eine sdiwüSisiiio
Feoiiüß

in der Nähe von
Gotenburg nimnn
ein deutsches Mab
chen, etwa 20 Iahye
alt , in Dienst . Anl -
wort, wenn möglich
mir Photographie ,

wird an Lehrer

L Falk, i Wa
( Schweden ) gesandt ,

Tüchtiger

als Dorarbeiler evtl . Alelster
\ zum f o f» r t i g e n Antritt gesucht. \

Rur schriitliche Metdungen an

liMilLMefIllMpsMikl
Bertlu O 112 , Mainzer Sir . 23
Bewerbungen , die bis z. 15. d M. nicht I

! beantwottet sind, gelten als abgelehnt . I


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

